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Attentat auf König Zog » in Vien .
Sein Hofmarschall tot , ein zweiter verletzt .

Bien , 20 . Feber . (Eigenbericht. ) Heute
abends nach Schluss der Oper verübten drei

Albaner ein Attentat , das aus den albanischen
König gemeint war , der sich seit einiger Zeit
ans Gesundheitsrücksichten in Wien aufhalt . Bor
der Oper wurden zwei Personen aus der Um «

gebung des Königs durch Revolverschüsse getrof¬
fen , und zwar der Hofmarschall des Königs und

ein anderer Hofbeamter . Der Hofmarfchall soll
tot sein , der andere schwer verletzt . Der König
selbst , dem die Schüsse offenbar galten , hatte
mittlerweile bei eine « anderen Tor unerkannt

die Oper verlassen .

Zviammengebrocheoe Lee -
leumdungen

gegen den Nationalrat Genossen Wallisch .

Wien , 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Heute hat
vor dem Wiener Pvesserichter die Verhandlung
über die Klage des sozialdemokratischen Al ^ covd -
rleten Wallisch gegen das bekannte Erpresser¬
blatt p©ie Freiheit " stattgefunden . Wallisch ist,
wie bereits gemeldet wurde , beschuldigt worden ,

wahrend der ungarischen Rätedikwtur Morde
und Greueltaten sowie Diebstähle
und Erpressungen begangen zu haben .

In der heutigen Verhandlung wurden Ak^ n
vorgelvsen . Es sind das Urteile und Zuschriften
de - ungarischen ' Gerichte - , aus denen sich ergibt ,
daß Wallisch faktisch an keinem Todesurteil
des N^volutionsgerichtes teilgenommen hat . und

daß die Zeugen , die ihn beschuldigen , nicht sehr

glaubwürdig sind . Dagegen behauptet aber das

ungarische ' Gericht, daß Wallisch als . Mitglied des

revoluiionareu Direktoriums iu « zegedin „ D i - e tk

stähl e" , „ Erpressungen " mid „ F r t k-

heitsberaubuwgen " begangen hat ,
Wallisch gab «ls £ Zeuge an , daß er in - S; e-

gedin nach dem UmM ^ sozialdemokrätischer . Par¬
teisekretär war und von der Karolyi - Regierung

zum Obergespan von Szegedin ernannt wurde .

Damals hatte er gegen die Kommunisten , die

Unruhen Hervorrufen wollten , einen Ausnahme -

zustand erlassen müssen . Unter der Rätcregierung ,
an der auch Sozialdemokraten teilnahmen , war

er Mitglied des revolutionären Direktoriums und

des Revolutionstribunals in Szegedin . Das Tri

bunal war eingesetzt worden , um Akte der Selbst¬
justiz , wie sie von den Kommunisten propagiert

wurden , zu verhindern . Der Vertreter des Wgt-
lisch stellte fest, daß die ungarische Rätcregierung
bei der österreichischen Regierung beglaubigt und

von ihr anerkannt war und daß man auch Akte

des revolutionären Direktoriums als Verbrechen
hmstellen könne .

' Der Richter verurteilte den angeklagten Re¬

dakteur zu - 1000 Schilling Geldstrafe und 3000

Schilling Buße an dem Kläger , wobei et erklärte ,

daß er nach dem alten Preßgesetz urteilen mußte ,
das keine höheren Strafen kenne . Er erklärte in

der Begründung , daß die Zeugenaussagen, ' hie

Wallisch der Teilnahme an Todesurteilen be¬

schuldigen , selbst nach den Angaben der üngapi -
chen Gerichte unglaubwürdig ft ' en und

daß Wallisch an einem Tag , an dem zwei Gegen- '
revolutionäre hingerichtet , wurden , überhaupt
gar nicht dort war . Was aber dem Kläger als

„Diebstahl " und „ Erpressung " vor^cworsen
Werde , seien Requirierungen gewesen , die

im Auftrag des ungarischen Hceresministers er -

fs-gltrn, ivic man sie im Krieg auch anderswo

kennen gelernt habe .

Schreckschüsse im Reichstag .
Die Tat eines 72jährigen Kleinrentners .

Berlin , 20 . Feber . In der Wandelhalle de »

Reichstages gab heute nachntittags gegen 18 Uhr
ein älterer Herr , der sich dort schon längere Zeit

aufgehalten hatte , gegen den neben ihm stehenden
Reichstagsabgeordneten Tr . Külz einige Schüsse
aus einer Schreckpistole ad , ohne jedoch z » »ref¬
fen . Der 72jährige Attentäter ließ sich von der

Polizei ohne - Widerstand festnehmen .
Der anscheinend geisteskranke Täter war im

Laufe der letzten Tage mit mehreren Abgeord¬
neten der verschiedensten Parteien zusammenge¬
kommen , um ihnen seine Wünsche vorzutragen .
Wie er selbst erklärte , sei ihm Berücksichtigung
seiner Wünsche versprochen worden , er hätte

ledoch nicht den Eindruck gehabt , daß diese Ver¬

sprechen gehalten würden . Aus diesem Grunde

habe er d»e Schreckschüsse abgegeben , um die Auf.
merksämkeit auf sich zu lenken . Eine AttentatSad -

ficht habe ihm serngelegen .

An das arbeitende Boll
der Tschechoslowakischen Republik !

Fn einer Zeil , da di « Vertreter unserer Partei in der Regierung , in der Rational -

verfammluna und in der Selbstverwaltung mit Anspannung aller ihrer Kräfte an der

Milderung der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit arbeiten , da sie all « ihre Kräfte dem

schwer aeiroffenen arbeitenden Volke widmen , bereitet die kommunistische Partei in der

Tschechoslowakischen Republik „Arbeitslosendemonstrationen " vor . Sie tut dies nicht , nm der

unbeschäftigten Arbeiterschaft Arbeit und Verdienst zu schaffen , sondern aus politischen Grün¬

den und um den Befehl der Exekutiv « der kommunistischen Interna¬
tional « durchzufuhren , wonach in allen Staaten am 25 . Feber Demonstrationen
bet Arbeitslosen veranstaltet werden sollen .

Di « Kommunistische Partei will durch di « Demonstrationen angeblich den Arbeits¬

losen helfen . Bisher hat st « fite sie nichts geleistet . Di « Sorge für die Arbeitslosen überließ
sie den sozialdemokratischen Parteien , vor allem der Sozialdemokratie . Sich selbst läßt sie frei «
Hand zu Angriffen , Verleumdungen nnd Beschuldigung «« des Verrats gegen di « sozialisti¬
schen Parteien . So war und ist ihr « Tätigkeit . Trotzdem aber ändert sie nichts an der Tat¬

sache , daß nnr di « sozialistisch «« Parteien die Interessen der Arbeits¬

losen vertreten nnd allgemein zn ihrem Wohl arbeiten . Schon im' vergangenen Jahr ,
als sich die ersten Zeichen der Wirtschaftskrise zeigten , haben sie sich um di « Durchführung
geeigneter nnd wirksamer Vorkehrungen bemüht . Ihre Anstrengungen waren erfolgreich .
Davon zeugt das Gesetz über die Baubeweguug , das verbessert « Gesetz über den Staatszu -
schuß zur Unterstützung der Arbeitslosen , di « umfangreiche Ernährungsaktion in den von der

Arbeitslosigkeit betroffenen Bezirken , di « Sora « um die Kinder der Arbeitslosen und viele

Vorkehrungen in Gemeinden und Bezirken . Dazu kommen noch umfangreich « Jnvestitions -
unb öffentlich « Arbeiten , deren Projekt « vorbereitet find . Di « Sozialdemokratie hat alles

getan » was in ihren Kräften stand , auch wenn die kommnnistisch « Partei alle ihre Arbeiten

hindert « und d,e erreichten Ergebnisse heraosrtzte .

Nunmehr bereitet di « kommunistische Partei Kundgebungen und Demonstrationen
vor . Er handelt sich ihr nm neu « Experiment « und « inen neuen versuch , um einen „ roten

Tag " . Für sie ist die Dnxer Tragödie kein « Warnung , auch nicht di « Opfer ,
di « nachweisbar durch ihr « Schuld die Arbeiter betroffen haben . Sie will wieder mit den

Existenzen der arbeitenden Klasse hssardieren , um jene zn befriedigen , di « die Demonstratio¬
nen angeordnet haben .

Wir warnen dir Arbeiterschaft vor oiescm neuen Unternehmen der kommunistischen

Partei . Di » Angehörigen der sozialdemokratischen Partei werden ent¬

schieden und kategorisch all « kommunistischen A n f f or d « rn n g « n und

verführnngen ahlehnen . Sic werdry sich an den kommunistischen Kundgebungen

nicht deteikigen und sich ' im Interesse der arbeitenden Klass « gegen alle Experiment « dieser

Partei stellen , der es sich nicht um di « Interessen der Arbeiterschaft , sondern um politische

Ziele nnd parteiisches - Auftreten handelt .

Dle Borstande der tschechoslowakischen und deutschen
sozlaldemokrattschen Arbeiterpartei .

Neue Zollvorlage in Oesterreich
als Basis für di « Verhandlungen

« i t d e r T s ch «ch o s l o w a k « i .

Bien , 20 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die Re¬

gierung hat heut « eine neu « Zollvoriage ringe -
bracht , di « nicht nur die agrarischen , sondern auch
di « industriellen Zollpositionen ganz bedeutend

erhöht , und will sie im Hauptausschutz zur

Verhandlung bringen .
Wie es heißt , ist dies« Vorlage jetzt einge¬

bracht worden , um namentlich bei den Verhand¬
lungen mit der Tschechoslowakei noch die Grund¬

lage zn bilden .

Differenzen im österreichische »
Regierungslager .

Bien , 20 . Feber . (Eigenbericht. ) Heute gab
es im Nationalrat eine kntifche Situation , als

der Landbund in der Budgetdebatte im letzten
Augenblick ein ErsparungsProgramm
al - Antrag eindrachre , ohne die anderen Regie -
mngsparteien vorher davon zu verständiget ». In
diesem Programm wird u . a. die Zahl der Auto - ,
mobile der Behörden und die Höchstdczüge Lei ?

höheren Beamten , aber auch der Gemsindtzange-
stellten geregelt . Die Christlichsozialen waren sehr
entrüstet , daß man ihnen das nicht vorher mit¬

geteilt hatte , und wandten sich in offener Sitzung
dagegen . Es wurden Verhandlungen eingeloitet
und es gelang schließlich, den Landwind zur Zu
rückzichuNg des Antrages zu veranlassen .

Widerspruch gegen Schieles Agrar «
Programm .

Berlin , ' 20. Feber . (Eigenbericht. ) Das

Reichskabinett steht feit mehreren Tagen in der

Beratung des Ägrarprogramms , das ihm von »

Reichsernährmlgsminister Schiele vorgelegt wqr -

d - ist . Schiele hat sich die Forderungen der

Großagrarier zu eigen gemacht , die Deutschland
in die schwierigste handelspolitische Situation
bringen müßten , wenn sie verwirklicht werden

sollten . Ter Jntnrstrieverband hat dagegen be¬

reits schärfsten Widerpruch erhoben , nachdem
schon di « Arbeiterqrganisationen die geplanten

Z' llerhöhungen entschieden abgelehnt ' hatten . Bor

einigen Tagen hatte sich das Reichvwirtfchafts -
ininisterium . diesem Widerstand angcschlossen . .
Jetzt wendet sich auch Reichsarbeitsminister
Stcgerwald gegen das ErnährungSmiwifte -
ri m. Es wird daraus hingeiviesen , daß weitere

Agrarzollekhöhungen Repressalien der

n . dwesteuropäichen Länder nach sich ziehen
wi rden , di « gegenwärtig zu de »» besten Kunden

Deutschlands gehören .

Hörsing warnt nachmals !

Stuttgart , 19 . Feber . Eine Kundgebung für
Friede , Republik und Demokratie veranstaltete
heute jm Festsaal der Liederhalle der Reichsver¬
band der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen , Gau Württemberg ,
zusammen mit dem Reichsbanner Schwarz - röt -
gold . Ter Bundespräsident des Reichsbanners
Horsing - Magdeburg gab eine Erklärung ab, in

der er u. a. sagte : Tas Reichsbanner »vünscht
den Bürgerkrieg nicht , sondern lehnt ihn mit aller

Deutlichkeit ab . Wir stehen zwar gerüstet , aber

wir . sind defensiv . Auch am 22 . fieber weiden
wir den Krieg nicht entfesseln . Wir tvcrden unsere
Marschbereitschaft feststellcn , um verschiedenen
Leuten de » Alpdruck , der auf ihrem Getvissep
kästet , zu nehmen . Mehr wird nicht Passieren .
Wenn aber die Nationalsozialisten « wer die Kom -

munistcn den Bürgerkrieg entfesseln sollten , dann

sei ihnen gesagt : Wir werden ihnen entgegen¬
treten , nicht mit cincin Rosen - oder Myrten -

strauß , sondern niit der Waffe in der Hand , und

wir werde » sie schlage ». Wenn das Interesse der

deutsche »» Republik es nötig macht , dann werden

wir sie restlos und erbarmungslos vernichten .
Tic Versammlung verlief ohne Störung .

Koaiitiousrecktt für dle japanischen
Arbeiter .

Tokio , 20 . Feber . Dem Abgeordnetenhaus
ist eine Vorlage zugegangen , die den Arbeitern

in Japan innerhalb bestimmter Grenzen das

. Koalitionsrecht und die Erlaubnis zu kollektivem

Vorgehen verleiht . Es gibt zwar bereits Gewerk¬

schaften in Japan , aber sie sind noch nicht gesetz¬
lich anerkannt . Um die Befürchtungen der Arbeit¬

geber zu zerstreuen , bereitet dir Regierung auch
einen ergänzenden Gesetzentwurf über die Kon¬

trolle von Arbeitskonflikten vor .

Notopfer der keimen
Die außerordentliche Wirtschbftskara -

strophe , von der wir betroffen sind , erfordert
auch außerordentliche Mittel . Soeben behan¬
delt das Abgeordnetenhaus den Gesetzentwurf
über eine Jnvestitionsanleihe von 1300 Mil¬

lionen Kronen , deren Zeichnung durch die

tschechoslowakischen Banken bereits gesichert
ist . ' Daß der tschechoslowakische Staat über¬

haupt eme Anleihe aufnimmt , geschieht seit
Jahren wieder zum erstenmal . Bisher war es

das Bestreben der tschechoslowakischen Finanz¬
politik , den Staat allmählich zu entschulden
und durch die Herabsetzung der Zinsenlast Be¬

träge frei zu bekommens die für andere Zwecke
Berlvendung finden könnten . Aber die AAirt-
schastskrise hat im '

heurigen Winter eine »!
derart großen Umfang angenommen, ' daß man

sich doch entschlossen hat , von der in den letz¬
ten Jahren geübten Finanzpolitik ausnahms¬
weise abzulassen und die Anleihe , welche Tait -

senden von Arbeitern Arbeit beschaffen soll ,

aufzunehmen . Ebenso werden von anderer

Seite her Investitionen in Angriff genommen .
Bor wenigen Tagen hat das Land Böhmen
bei der Landesbank eine Anleihe aufgenom
men und es wird auch möglich gemacht wer¬

den , daß die unteren Selbswerwaltungskörpcr ,
Bezirke und Gemeinden , durch öffentliche Ar¬

beiten die Arbeitslosenarmee herabdnrcken .

Sogar der schwerfällige Apparat der Landes¬

behörden setzt sich in Bewegung : Bis zum 15 .

März sollen alle bei den Landesbehärden er¬

liegenden Baupläne erledigt werden .

Es ist aber Zeit zu sagen , daß nicht nur

der Staat große Opfer im Kmnpse gegen die

Arbeitslosigkeit zu bringen hat , " sondern baß
auch die besitz e n d e n K l a s 's e n in der

so außerordentlich schweren Zeit mit herange -
zogen werden müssen . Haben nicht diejenigen
die im Ueberfluß leben , die Pflicht ihr Schere¬
lein beizutragen , wenn hunderttansende Men¬

schen ohne Arbeit und bloß auf die Arbeit ^ '

losenunterstützung sowie auf die staatliche Er¬

nährungsaktion angewiesen sind ? Soll nicht
ein außerordentlicher Notstand auch außer¬
ordentliche Maßnahmen des Staates bei den

Besitzenden Hervorrufen ? Gibt es doch eben¬

falls hunderttausendc Menschen , deren Ein¬

kommen trotz aller wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht geschmälert ist , ein Einkommen , - das weit

siber das Existenzminimum hinansreicht und

dessen Schmälerung durchaus nicht von kata¬

strophalen Folgen für diese Menschenklasse be¬

gleitet wäre ! Gerade die Art de « Arbeitslosen¬
unterstützung bei uns macht diese Frage , die

hier angeschnitten wird , ungemein aktuell / Wer

trägt denn heute zur Arbeitslosenunterstützung
bei ? Es sind dies einerseits die Gewerk¬

schaften andererseits
' der St a a t . ' Die

Gelder , welche die Getverkschaftcn für die Ar¬

beitslosenunterstützung verwenden , kommen

aus den Taschen der Arbeitslosen , aus der

Zeit , da diese noch Beschäftigung hatten, ' oder
aus den Einkünften derer , die noch Arbeit

haben . Woher aber die staatlichen Gelder kom - -

men , weiß jeder , der unser Steuersystenr
kennt , der weiß , daß der größte ' , Teil der

staatlichen Einnahmen aus indirekten Steuern ,

aufgebracht wird , also wieder von den ärmeren

Bolksklassen . Man kann also ruhig sagen , daß
der größte Teil jener Summen ,
mit denen der Staat die Arbeits¬

losen unterstützt , nicht aus den

Taschen der Reichen , sondern a > ts

denen der mittleren und ärmkren

Volksschichten stammt . Warum soll
alles zu den Opfern beitragen , die jetzt ge¬

bracht werden müffen , nur die Reichen nicht ?

Warum sollen die Unternehmer nicht auch
Opfer bei den BetriebSzusamnienlegungcn
bringen ? Man weiß , wenn Betriebe zusan . -
mengelegt werden , daß dies vielfach nicht eine

Einschränkung , sondern meistens eine Erhv

hung des Reingewinnes der Kapitalisten be¬

deutet , während die Arbeiter auf die Straße

fliegen . Wenn ein Kartell einen Betrieb still¬
legt , dann wird der frühere Unternehmer a»l

der Kartellquote beteiligt , die Arbeiter bckoni -

men nichts . Immer wieder verstehen es die
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opfer durch ein Gesetz für jede «
Pflicht würde . In Deutschland hat man
vor dem Weltkrieg ein solches Notopfer zu
Gunsten der Rüstungen gebracht , ein Opfer

für die Arbeitslosen wäre ein viel vernünfti¬
geres Beginnen . Die sozialdemokratischenPar¬
teien werden es an Bemühungen nicht fehlen
lassen , daß dieser Gedanke zur Tat werde .

Unternehmer , ohne auch nur das geringste
Opfer zu bringen , die Last der Krise auf an¬
dere Schultern zu überwälzen .

Das System der heutigen Arbeitslosen¬
unterstützung ist ungenügend und ungerecht :
diese Erkenntnis . ist uns durch die Erfahrun¬
gen der jetzigen Krise geworden . Der Minister
für soziale Fürsorge hat schon kurz nach An¬

tritt seines Amtes erklärt , man müßte die

Vorarbeiten für eine Arbeit slosenver -
s i che r n n g aufnehmen , zu der nicht nur die

Arbeiter und der Staat , sondern auch die

Unternehmer beitragen . Die Borarbek -

ten für dieses neue System der Arbeitslosen
Versicherung sind aber langwierig , sie bediirfen

schwieriger versicherung - mathematischer Vor¬

arbeiten . Deswegen muß etwas geschehen ,
bevor es noch zur Einführung der Arbeits -

lofmverficherung kommt , es muffen die Rei¬

chen für die Arbeitslosen unverzüglich ein

Opfer bringen
Daß dies möglich ift^ kann hundertfach

bewiesen werden . Man schau « sich nur an ,

, was die Verwaltungsräte der großen Jndu -
strtzkgeseslschaften und Banken erhalten ! So
bekommt ein Berwaltungsrat der „ Solo " -

Zündwarenwerke mehr als 60 . 000 Kronen ,
der Kupserwerke Böhmen mehr als 63 . 000 . —

Kronen , der Königshofer Zementfabrik mehr
als 108,000 Kronen , der Berg - und Hütten¬

werksgesellschaft mehr als 133 . 000 Kronen ,
der öeskomoravskü Kolben - Danök mehr als

268 . 000 . — Kronen , der Kkoda - Werke mehr
al - 300 . 000 Kronen , der Unionbank mehr als

85 . 000 . — Kronen , der Jndustrialbank mehr
als 115 . 000 . — Kronen , der Eskomptebank
mehr als 78 . 000 . — Kronen , der Länderbank

mehr als 83 . 000 . — Kronen , der Tivnobank

mehr als 162 . 000 . — Kronen usw . usw . Oder

man sehe sich im letzten Heft der Mitteilungen
der Tschechoslowakischen Nationalbank an , wie

die Einlagen bei den Banken und Sparkassen

stiegen . Die Einlagen in den tschechoslowaki¬
schen Sparkassen betrugen im Dezsmber

> 1929 18 . 228,000 . 000 . — Kronen , im Novem¬

ber 1930 19 . 148,996 . 000 . — Kronen , sind also
in diesen 11 Monaten um 940,946 . 000 . — K,
das ist um fast « ine Milliarde ge¬

stiegen . In den landwirtschaft¬
liche » Bezirksvor s ch u ß k a s s e n

waren die Einlagen im Dezember 1929

3 . 632,371 . 000 . — Kronen , im Dezember 1930

3 . 952,833 . 000 . — Kronen , sind also um m e h r

als 320 Millionen gestiegen . ES

gibt also noch immer - viel « Menschen , die Geld

weglegen , die nicht wissen , was sie mit ihrem
Geld anfängen sollen und neben ihnen über

300 . 000 registrierte Arbeitslose , in Wirklich¬
keit noch viel mehr . Es ist also der Zeitpunkt
gekommen , daß die Menschen mit höherem
Einkommen etwas hergeben — in tvelcher

Form das geschieht , darüber wird sich reden

lassen . Minister Genosse B e ch y n « meint , es

wäre ihm lieber , wenn die Reichen etwas frei¬

willig hergäben , als daß ihnen durch das Ge >

setz Zwang auferlegt würde . Es ist aber di «

Frage , ob bei den Menschen mit höherem Ein¬
kommen soviel Moral anzutreften ist, daß bei
einer freiwilligen Spende ein Betrag heraus¬

kommt , mit dem man wirklich helfen könnte .

Verläßlicher wäre es , wenn dieses Not -

Jugend in Rot !
Wirtschaftskrise und Arbeiterjugend !

Die mit aller Schärfe um sich greifende
Wirtschaftskrise , erfaßt zu einem sehr großen
Teil die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterin¬
nen . Sie standen immer als die „ Geduldeten " ,
die „Hilfsarbeiter ", und willenlosen AuSbeu -
tungsobjette , welche für ein Paar Bettelkreuzer
dem Unternehmertum Profite erschufteten , im

kapitalistischen Getriebe . An den jugendlichen
Arbeitern ging — teilweise durch ihren eigenen
Unverstand — bi « Organisation vorüber , fic
wurden von ihr nicht erfaßt, blieben abseits
stehn und so muß ganz zwangsläufig die Wirt¬
schaftskrise , sie als di « ersten erfassen . Taufend «
und . Abertausende junge , gesunde und kräftige
Menschen , stehen außerhalb des Produktionspro¬
zesses , ihr Drang zu arbeiten findet kein « Befrie¬
digung . Jugend aber hat Ehrgeiz und will schaf¬
fen . Der in seinen Grundfesten erschütterte Ka¬

pitalismus jedoch bietet dem Jungen keine Ge¬

legenheit die Kräfte zu entfalten , sein Können zu
zeigen und so bleibt die drängende Kraft der Be¬
tätigung suchenden Jugend ungenützt , brach lie¬

gen . Gerade aber die im Entwicklungsalter
stehenden Jungen und Mädeln sollte man , um
etwas Rechtes aus ihnen zu machen , ihrem

Drang « nachgehen lasten , Arbeit und Brot
geben , damit ihnen die Zweckmäßigkeit des Le¬

hens verständlich würde .

Alltäglich liest man in den Zeitungen , daß
junge Menschen , die nirgends etwas verdienen

können , arbeitslos find , am Leben verzweifelnd ,
Selbstmord begehen , freiwillig aus dem Leben

scheiden . Ist es nicht grausam und

furchtbar , daß junge^, lebensfrohe , kaum der

Schule entwachsene Menschen , Selbstmord be¬

gehen , weil fie sich im Leben nicht zurechtsinden
können ? Vielleicht , wenn man diese im Entwick¬

lungsalter stehenden jungen Menschen , ein « gere¬
gelte Beschäftigung gäbe , ihnen die Zweckmäßig¬
keit des Lebens vor Augen führte , könnte manche
Tragödie die sich abspielt , verhindert werden .
Der junge Mensch, der die Zusammenhänge der

Wirtschaft und des Lebens nicht kennt , der er¬

füllt , von Zukunftshoffflungen aus der Schule
kommt und ins Leben tritt , sieht all diese schönen
Zukunftsbilder zusammenbrechen : Statt daß sei¬
nem Ehrgeiz Befriedigung werden kann , ist er

nicht einmal imstande für sich das Stückchen
Brot zum Leben zu verdienen . So ist di « Jugend
niemals jung , ihr Leben . stets erfüllt von - grauer
Sorge und - es sterben in ihr allmählich die - Hofft
nungen aus kommende bessere Zeiten vollständig
ab . Verbittert und rauh , vollständig gleichgültig
allen Geschehnissen um sich her , verbring «, ,
heute große Teile der Jugend ihr « Zeit .

Jugend ist aber auch impulsiv . Die Schlag¬
worte der extremen politischen Parteien , die die

ganze Wirtschaft mit einem Schlage ändern wol¬

len , die der Jugend golden « Berge versprechen
und in ihnen schöne Zukunftshoffnungen wel¬

ken, finden in den jungen , ungeformten Geist ,
guten Nährboden und so kommt es . daß beson¬
ders dies « Parteien heute einen große » Teil der

Jugend in ihrem Lager haben . Außerdem hat
man es noch geschickt verstanden , den politischen
Motiven - einen Mantel van Romantik umzu¬

hängen , so daß diese Jungen und Mädeln , er¬

füllt von dem falschen Bewußtsein , daß sie di «

Träger eines gewaltigen Ideales , eines großen

Zukunftsgedankens sind , j » den Reihen der Na¬

tionalsozialisten - und Kommunisten stehen . Ju¬
gend neigt immer zum Extrem . Diese Tatsache
ist uralt und in der Jugend pulsiert junge , Be¬
tätigung suchende Krastp die Alten gehen bedacht¬
sam mit ihren Kräften rechnend ihren Weg , aber
die Jungen . . . In ihnen drängt und schiebt es ,
sie wollen stürmen , gleichviel ob ihre Kräfte
ausreichen , zum Ziel zu »« langen oder nicht .
Die Idee der Gewalt von Fascisten und Bolsche¬
wiken unter die Jugend geworfen , findet aus
diesen Gründen willige Gefolgschaft .

Wir Sozialisten wissen , daß über kurz oder

lang , die Zeit gekommen sein wird , wo die kapi¬
talistische Wirtschaftsform , die für die Massen
der Arbeiter nichts als Hunger und Elend , Not
und Jammer übrig hat , aushört zu bestehen . Das

derzeitige Wirtschaftssystem ist außerstande die
Menschen zu ernähren , die Unmöglichkeit seines
Weiterbestandes ist gerade durch die entsetzlichste
und größte aller Krisen bestätigt , aber die Är -
beitemafse ist sich ihrer Kraft und ihrer Größe
nicht bewußt . Dafür , daß dieser Ohmnachtszu -
stand einsetzen mußte , daß die getrennten Ärbei -
ersronten ein Hemmnis für di « Entwicklung des
özialistischen ZukunftSgedankens sind , muß man
>er Jugend Verständnis beibringen . Ihr , gerade

ihr , muß man die wirtschaftlichen und politischen
Zusammenhänge klar zu machen versuchen , da¬
mit sie nicht den albernen und verlogenen Phra -

en von politischen Gauklern hin «infall «n.
Leider aber verkennt auch heute noch ein

großer Teil der ältere » Genossen die Bedeutung ,
welche die Erfassung der Jugend für uns hat .
Wie oft begegnet man dem gedankenlosen AMl -
ment eines Alten dem Jungen gegenüber : „ Was
denn du, du kannst die Arbeitslosigkeit leichter
ertragen , weil du ledig bist , für niemanden zu
argen Höst . " ES mag schon sein , daß Jugend an
»er bestehenden Krise nicht so zu tragen hat , wie

die Alten , aber das Lös ist schwer und hart
genug . Man kennt ja das Lied : Zuhause werden
von de » sorgenerfüllten Elter » Borwürfe ge -
macht , daß der Jugendlich « wohl ißt , aber nicht
verdient , haß er jung und kräftig ist und infolge -
»essen wohl arbeiten könnte , wenn er -sich nur

um Arbeit bemühen würde . Und dabei lauft der
arme Byrsch oder das bedauernswerte Mädel
den ganzen Tag herum , von einer Arbeitsstelle
zur andern , natürlich vergeblich !

Der junge Arbeiter ist aber auch verschie -
denen moralischen Schäden durch die Arbeits¬
losigkeit ausgesetzt . Wer Gelegenheit hat , Einsicht
in di « kriminelle . Tätigkeit einer größeren . Stadt

zu nehm « « , witck mit Erschreck «« «kennen . , daß
die Cigepp^yrsdeliktL . von jungen Mensche» ver¬

übt . . üng «h«l «r überhand nehmen , daß di « keinen
fest «» Halt besitzend « Jugend moralisch viel ver¬
liert . Doch nicht nur die Diebstähle mehren sich
in einer Bang « » erregenden Form , sondern auch
die Straßen , di « nächtliche Straße der Groß¬
städte sind Überflutet Von Mädeln , die sich durch
den Berkaus ihres Körpers einige Kronen ver¬

diene ». „ Dirnen " nennt sie die gesittete Gesell¬
schaft und denkt , dabei keinen Augenblick daran ,
daß gerade sie daran schuld ist, daß der größte
Test ' dieser gar nicht beneidenswerte » Mädel » ,
auf die „ Straße " gehen muß , weil inan ihnen
di « Möglichkeit , sich ihr Brot auf andere Weis «
zu verdienen , genommen har . „ Gauner " nennt

man die jungen Bursch ««, dir in einer schwachen
Stunde dem Drang « , Geld zu besitzen, nicht
widerstehen konnten , Zuchthaussrüchtel «! Doch ist

zum allergrößten Teil wiederum die Gesellschaft ,
die unselige Ordnung aller Dinge , daran schuld.
Sö kommt die Arbeiterjugend auch moralisch
auf Abwege, gerät sie . immer tiefer ins Elend
und i » Verkommenheit .

Die hehrste Pflicht aller verantwvrrlichen
Stellen muß deswegen sein , sich der Jugend
ganz besonders anzunehmen . Der Staat hatte
die - Möglichkeit , durch Errichtung von Staatslehr -
we' rkstätren die Jungen und Mädeln der arbei¬
tenden Klaffe etwas Rechtes werden zu lassen .
Talente , und unter der Arbeiterjugend schlum¬
mern unendliche Fähigkeiten , könnte man beson¬
ders ausbilden , ihrer Befähigung , ihrem Drange
Erfüllung werden lassen . So liegt « in großes ,
unendliches , weites Betätigungsfeld vor uns .

Den verschiedenen Jugendorganisationen bezw .
Bereinigungen , die sich zur Aufgabe gesetzt
haben , di « Jugend nicht nur zu erfassen , sondern
auch mit den politischen Vorkommnissen vertraut

zu
‘ machen , " erwächst hier ' eine große Aufgabe .

Wenn di « Arbeiterjugend nicht verkommen und
verderben soll , dürfen wir ihr nicht den Glauben
an sich selbst nehmen , dürfen wir in ihr nicht He

stolzen Zukunftsideale des Sozialismus sterben
lassen . Ei « Mensch , der an sich selbst verzwei¬
felt , der an Kommendes nicht mehr glaubt ,
kann nie « in Kämpfer für die sozialistisch « Zu ,
kftnstÄdee sein . Darum ist- es notwendig , daß
sich all « Genossinnen und Genossen der Beden »

lung des Jugendproblems voll und ganz be¬

wußt werden . „ Jugend in Not ! " Dieser Mahn -
ruf ist in letzter Zeit oft und ost erschallt . - Aber

befolgt , befolgt wurden di « Ratschläge , welche zur
Bekämpfung der Jugendnot gemacht wurde «,
nutzt . Noch immer gibt « s Menschen , die die

Größe und Tiefe des Jugendproblems nicht ver¬

stehen und auch nicht den leisesten Versuch
machen , es verstehen zu l « rn « n . Der alte Grund¬

satz: „ Wer die Jugend Hal, hat die Zukunft ! "
fat noch immer sein « Bedeutung . Die Arbeiter¬

klasse hat nur dann Aussicht , das schwer « Ringen
mit - - dem Kapitalismus zu gewinnen , wenn fie .
fähig ist, di « Jugend , trotz Krise und Dirt -

chafrselend , um die Fahnen des Sozialismus zu
charen und sie nicht ein « Beut « der im revolutio¬

nären Gewände auftretenden -■erzreaktionären
Fafristen werden zu lassen . Unseren Genossen
wllt aber auch di « Aufgabe zu , sich in den - ver »
waltenden und gesetzgebenden Körperschaften dafür
einzusetzen , daß der Jugend Arbeitsmöglichkeiten
geboten - werden und wo das flicht möglich . ist , ,

mindestens so vorgesorat wird , daß di « Jungen
und Mädeln , die von der Arbeitslosigkeit erfaßt
wurden , sich satt essen können . Das Leben der

Jugend , die mit sich selbst im unklaren , upter
Nm und Sorge das Entwicklungsalter durch ,
macht , ist hart und schwer , sie hat daher « in .
elementares Recht , Schutz nicht nur por skrtzpel »
laseu . Ausbeutung - Methoden , sondern anchpor -

Hunger und Estiud zu . foxder », . Das. sreundschast . t .
Kitze Verständnis der Alls » , - zur rechje » -

geübt, - Mute ehensalla - oftmals - . üngeheine Schei¬
den , von den junge », » » vollkommenen Menschen
abwenden . Darum muß iinnrer wieder dep '
Mlchnruft „ Jugend . in Not ! " erhoben werden , -

bis die Menschen sich ihrer Verpflichtung per

Jugend gegenüber erinnern .
Franz Kern ( Brüx ) .

LabourMcher Waülerfolg .
London , 20 . Feber . ( Reuter . ) Tie Ergänz

zungsivahlen in Ost- Islington endeten nach

einem von vier Parteien geführten Wahlkampf
miftdem Siege des labmmstifchen Kandidaten

Manning , der eine Mehrheit von 2277 Stimm « » ,

. auf ,sich vereinigte . Dies bedeutet gegenüber/de » .

letzten allgemeinen Wähle « keine Veränderung . .
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Me goldene Galeere
« Stn Meman au « der 9üMMntMe .

Malrnlf l * .

t «A> t * I*. ttntt «.

- Phantastisch große Buchstaben , qn das

Dach des Himmels geheftet . Sterne aus
dem Unendlichen , nach menschlichem Willen zu
Worten - geformt . Das war doch alles , wenn
man es bedachte , auch sein Werk . Millionen
und Milliarden steckten darin , Menschenexisten¬
zen ohne Zahl waren daran geknüpft , und in

ihrer Hand , in der Hand der Mandelbergs lagen
die Faden . . Hatten sie aber , dachte Mandelberg ,
das Ende des - Fadens in der Hand , oder lief der

Faden nicht nur durch ihre Finger , um weiter¬

zugehen , irgendwohin ins Unbekannte ? Waren

sie Lenker oder waren sie nur Mittler ? Regier¬
te » sie wirklich oder führten sie nur di « Befehle
anderer aus ? Er ging an einem Kino vorbei ,

di « Bilder blickten ihn bekannt an , es >var El -

drid , es war der Film „Entfesseltes Volk " , der

hier noch lief . Eldrid ! Auch hier hatte er dir

Fäden in der Hand geholten . Und hatte sie sich
entwinden lassen . Nun tvar er selbst eine Puppe
an einem Fcw«n, den zwei andere hielten . Tie

mochten jetzt , zwischen einem Lachen und dem

andere », beraten , ob sie den Vorfall verschwei¬
ge » oder ihn morgen triumphierend , seinem gan¬

zen Büro , dem Atelier , der Friedrichsstraße er¬

zähl «» sollten . Wer hielt die Fädchen in der

Hand ? Schicksal ? Gott ? Zu einem Gott hatte
er einst gebetet , dös war in Galizien , das war

noch in Brünn . In Wien hatte das ausgehört .
Da begann man langsam sein eigener Gott zu
werden . Da begann man sich der Hand d « s

Schicksal « zu entreißest und selber Schicksal zu
werden . War er eß ? In «roßen Buchstabe »
las er ' seinen Namen : Alfred Mandekberg , Pro¬
duktionsleiter . Und darüber stand der Name

Wandermann , der Name Anita Bing . Nein ,

man hatte nicht das Ende der Fäden in den

Fingern , sie liefen weiter , sie . Verliesen sich

irgendwo . Und vielleicht hatte ein jeder den

Fochen des anderen in den Händen , und war

ein jeder irgendwie Marionette des anderem Ob

das nicht em Film wäre ? ging es durch Man -

delbergS Kopf. Ein Film , dessen Helden alle

wären , vielleicht das ganze Leben . Nein , das

war kein Film . Die Menschen wollten einen

Helden sehen , der alle Fäden in der Hand hielt .
Sie mußten im Kino Respekt bekommen vor der

Selbscherrlichkeit des Menschen .
Mandelberg ging weiter . Zu Hause war¬

tete seine Frau . Sie spielte nicht Schicksal , fie
hielt keine Fäden in den Fingern , es seien denn

die armen Fäden , mit demn sie Knöpfe an¬

nähte, ' die armen Fäden , mit denen er einmal

gehandelt hatte , in einem Keller , in einer galizr -
schen Stadt . Sie verstand nichts von seinen Ge¬

schäften , feine Filme gefielen ihr oder sie gefie¬
len ihr nicht , niemals hatte sie ihm ein Wort

darüber gesagt . Ob fie wußte , wa » zwischen
Aniw Bing « nb ihm gewesen ? Ob fie e8 wußte,
ob sie eS nicht wußte , ob es ihr gleichgültig war ,

ob es sie schmerzte : sie hatte nie ein Wort dar¬

über gesagt . So war das Leben nun einmal .

Die kleine KaufmannStpchter aus Brünn war

nicht dazu geschaffen , eS zu ändern . Auch wetm

ihr Gatte ein Gewaltiger des Films , ein Pro¬
duktionsleiter war . — Nun erst kam Mandel¬

berg sich lächerlich vor . Daß Wandermann und

die Bing ihn betrogen war doch gar nichts gegen
den Betrug , den er an sich selbst begangen .

Er mußt « eine Seitengasse überqueren , ein

Auto kam , der Chauffeur schrie ihn an , pb er

denn nicht achtgeben könnte , er habe doch Signal

gegeben ! Da erwachte Mandelh « rg . Ach, es

war doch alles Unsinn , Betrug an sich salbstK-
Nei « . . Das Bankkonto , das ex hatte , und das

so schön wuchs , wa , kein Betrug an sich selbst .
Unsinn , Unsinn , - s ist » » , der Aerger üb « .

die Undankbarkeit dieser . Bing . Was war sie-
denn gewesen? Die Tochter eines Schusters ans

Prag , Anna Drahozal , Statiert hatte sie, ge -

hungert hatte sie, er hatte sie zum Star gemacht .
Itun legt sie sich mit diesem Wandermann ins

Bett , den doch auch er aus Wien geholt , dem
dock auch er zum Ausstieg verhalfen hatte . Rein ,
nicht Schicksal , das ist alles Unsinn . Sinn uich

Wirklichkeit war nur das Konto . Daß hatte er .

Das war keine Wahnvorstellung , wie die Dank¬

barkeit - und Treue der Bing . Das war echr ,
wirklich , dafür konnte man sich all diese Krea¬

turen kaufe », wenn man wollt « . Wie hoch war
es denn ? Aus Warschau waren noch zwanzig¬
taufend ausständig . Ein Scheck aus Rom war -

fallig . Wieviel machte das ?

Zahlen waren in seinem Hirn , Kontoaus¬
züge,^Ziffern.

Das war Schicksal .
. . . . . . ., *

. MS Anita Bing ihn » tags darauf begegnete,
trug sie den Kopf hoch . Sie tat nicht verschämt, -
wie Mandelberg in seiner Kleinbürgerphantastr
erhofft hätte , sie bekannte sich offen zu dem , wa ?

geschehen war , und tvar nicht geuelgt , in Demut

Abbitte zu leisten . Das reizte Mandelberg von

neuem auf , er dachte schon daran , den Film , den

Wandermann drehte , abzubrechen , das Geld ver¬

loren zu gäben — besann sich aber , rechnete . Das

Geld war gut , der Film trug seinen Gewinn ,
mit Anita Bing war ja doch alles zu Ende —

warum dieses Geld fortwerfen ?
Wandermann war bemüht , Anita Bing bri .

anderen Firmen Rollen zu verschaffen , er holt «
alte Manuskripte au - seine , Lade , verwaschen »
Komödien , verbleicht « Sckwänke , und mast « ihr

ihre Roll «« in leuchtendstem Licht . Sie hörte

ihm kaum zu . Si « hott , die Augen geschlossen ,
sie sab « in andere - , helleres Licht, einen großen
Glänz - daß ch « Lider brannten . Diese Sbadt

mit - ihren Krämern war ihr zu eng . Ihr «
Träume flog «« höher . Dort log jenseits d « S

Meeres das Phantafiereich des Films , jene un *

begreifliche Stadt , oft nur Unwirklichkeit , ist ,
jene zwischen Meer und Gebirge hnigebethfte
Siedlung « in der nur Menschen lebten , die . sich
Tag für Tag verwandelten , jenes Zaubcrrerch ,
in dem die Sonne der Scheinwerfer . ui , unter¬

ging . Was,war dies «« Berlin gegen Hollywood !
Was war aller Ruhm , dir von hier auLging ,
gegen dft Berühmtheit , die von Hollywood aus »

strahlt « in all « Erdteile , zu allen Rassen . Man

» var in Posen berühmt und in Chemnitz und in

Königsberg , in Prag vielleicht , vielleicht auch i «

Bukarest , viel weiter aber reichte er nicht , und

» M in England und Frankreich gesehen und he »,

wundert zu werden , bedurfte « s schon besonderer
Ansftengulwen . Da halft , man es in Hollywood
leichter . Man spielte seine Rolle ; man ließ sich
im Aüto ^ im Strandbad , bei der Eröffnung
eins - neuen Kinos photographieren , und die Bil¬

der wanderten wie Ahasver ewig über die Erde ,

«ach Jahren noch waren fie in einem versteck - ,
ftn Winkel zu finden , wo sie als neu galten, . Wie

arm war di « Billa im Grünewald gegen ein

Landhaus in Beverly Hills , ein langes , weißes
Haus - im spanischen Stil , mit Veränden ' unv

Torbogen , mit einem großen , «»rdlosen Gärte »
und - einem eigenen Schwimmbassin , mit Nacht -
festen, zu denen ganz Hollywood kam , mit Spftl -
» bendci ^ . . über die sich dft Spießerprcsse von

ganz Amerika den Munv zerriß . Dort war man
wer , dort stand man im Licht , dort lebt « man

sei », Lehe ». Hier , in Berlin ? Hftr diente , map

nur , seine Tage ab wie ei » müdeS , gequälte -
Lasttier .

- Wie große Schmetterlinge flattert «» die Bil¬
der um Anita Bing , aber fie blieben nicht im

leeren Raum , sie fanden Halt , dft unheimlich

wechselyolle Welt ihrer Vorstellungen erhielt
ein « fesft Achse , um die sie sich drehen konnte .

( Fsrifttzung folgt . )
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oder an drittem Cxt statt -

Genossinnen und Genossen s « G ve « s .

diese Anregungen Weiler

mit « euestmi - nns

werden . Besprechungen in kl ei

ne « em
könnten in der Wohnung eine » der

Herren
finden . . . .

Ach gebe
und erkläre

*
Nach dem Plenum tagte der Jmmunitats -

ausschuß , der nach kurzer Beratung beschloß , dem

Hause die Zustimmung zur Inhaftierung des

Abg . Hadek und zu dessen Auslieferung zu
empfehlen . Der Jnitiativausschuß behandelte die

Stribrnyaffäre und beschloß , die vorliegenden
Anträge dem vom Hause zu wählenden Unter¬

suchungsausschuß zuzuweisen .
Nächste Sitzung morgen Samstag neu «

Uhr früh .

dem Buteet lieferten . Durch die Abschreibungen
hat die Selbstverwaltung in den Jahren 1919

bis 1929 mindestens vier Milliarden an

Zuschlägen eingebüßt . Mit aller Entschiedenheit
stellte sich Remeö weiter gegen die offensichtliche
Tendenz , die Hauptsteuerlast immer mehr aus
die Konsumsteuern zu verschieben und die direk¬

ten Steuetträger zu entlasten . Eine nur 80pro -
zentige Erfassung des tatsächlichen Einkommens

würde allein zwei Milliarden eintragen .
Hier müßte man alles tun , um der Steuermoral

der Kapitalisten nachzuhelfen .
Bergmann ( Nat . Soz. ) beschäftigte sich

eingehend mit unserer Bürokratie , deren unheil¬
vollen Einfluß er am Altpensionistengesetz aus¬

einandersetzte . Bon deutscher Seite sprachen P e -

Nazi für unteraehmerinteressen :

»

Bemerkung : In unserem Aufsatz vom 1t . . Feber

ist ein Fehler vorgekomnnn - Eingangs soll es

heißen : Die neuen Lehrpläne werden im Schul¬

jahr « ISAM bereits in der >1. und 2. Klasse ,

1932/38 in der 3. Klasse «ingesührt .

Zum Schutz der Käufer vor Uehervorteilung
wird das Mischen von mittelfchveren und brich -

tut Mineralien untersagt .
Im Paragraph 2 wird das Finanzministe¬

rium ermächtigt , für stabile Motoren Benzin zu

dem ermäßigten Steuersatz von 15 H« -

ler \
" ‘ "

dingungen
pro Liter freizugeben und die näheren Ste »

jungen dieses begünstigten Bezuges festzu¬

setzen , um einen Mißbrauch zu verhindern . Der

Motivenbericht führt hiozu an , daß die Erhö¬
hung der Benzipsteuer ja für den Straßen¬
fonds bestimmt ist , also nur Motorfahrzeuge
treffen soll , di « di « Straßen benützen , nicht aber

stabil « Motoren , die in der Landwirtschaft und

rn der Jtttmstr « verwendet werden .

Endlich werden durch die Borlage auch noch

einige Zollbestimmungen ahgeändett , « m die

Steuererhöhung auch auf «ingesührt « Mineralöl «

auszudehnen .

Abgeordnetenhaus .
Prag , 20 . Feber . I » Abgeordnetenhau «

sprachen heute in ganztägiger Sitzung noch nenn

Redner zum Staatsrechnungsabschluß für 1939 .

Di « Abstimmung wird in der morgigen Sitzung
stattfinden , die «ft heut « mittag » in ein « Sit -

zungspanft vom Präsidium festgelegt worden

war . Entgegen den ursprünglichen Dwpofitionen
hatte sich die morgig « Sitzung als notwendig er¬

wiesen , Weil auch noch das Anslieserungsbegel ,
reu gegen den verhafteten kommunistischen Ab¬

geordneten Hadek , bezw . das Ansuchen des

Olmützer Kreisgerichtes nm Zustimmung zu sei .

ner weit « « « Inhaftierung , erledigt werden soll .

Rach Wiederaufnahme der Plenarsitzung er¬

folgte zunächst di « Abstimmung üb « die Jnve -

stitionsanleih « , das Aktuarg « setz und

di « Lokalbahnvorlagen , di « all « nnver -

Sndett in beiden Lesungen angenommen wurden .

Aus der Debatte waren namentlich die Aus¬

führungen des tschechischen Genossen RemeS

bemerkenswert , der ein ausführliches Zahlen¬
material darüber vorigste , was für unerwartete

Vorteile die vielgeruhmte Steuerreform des

Bürgerblocks den Unternehmerkreisen gebracht

hat , während die Selbstverwalttmgskörper durch

den Wegfall von etwa vier Milliarden Umlagen

aufs schwerste getroffen wurden . Bei der Er -

werbSsteucr und der Grundsteuer gingen im

Jahre 1929 ganze 34 . 3 Prozent des präliminier -

ten Betrages ein , während die Konsumsteuern

wesentliche M e hrerträgnisse gegenüber

D« r Kamps um die Schul « in Albrechtsried .
Seit Jahren bemüht sich der Kullu - rtevbänd um

die Errichtung einer deutschen Volksschule im

Orte ALbrechrsried , Bezirk Schüttenhofen . Die

Baubehörde erster Instanz hat mit allen Mitteln

den Ban dieser Schule zu verhindern gesucht.
Deutsche sozialdemokratischc Abgeordnete und

Landesverrveter , insbesondere die Genossen

I a k s ch und Grund , bemühen sich nun seit
Monaten , die oberen Behörden gegen das gesetz¬

widrige Verhalten der unteren Instanzen . zu ver -

anlassen . Wie nun Landespräsident Kubat in

vinem Briese - an den Genössen Grund mitgvteilt
hat , hat das Bana - mt erster Instanz mit Un¬

recht die Verhandlungen über die Bansühruntz
abgelehnt und ist die Bedingung, die das Bau »

. amt gestellt hat , daß zunächst der Bauplatz der

Schule bewilligt werden muß , unzulässig . Das

Landesamt hat daher der Berufung des Kultur »

vevbandes gegen die Entscheidung des Bauamtes

erster Instanz stattgegeben und die ange¬

fochtene Entscheidung der Schüttenhosener Be -

^oksbehörde wegen Ungesetzlichkeit aufgehoben .
Dem Bauamt erster Instanz wurde auftrlegt ,
über das Gesuch des Kültunwerbandes neuerlich

zu vevhandÄn und eine merjtorische Entscheidung

M treffen .

Im Oktober vorigen Jahres hielt Hitlers
Adjutant , Dr . W a g e n e r , in Dresden vor den

Industriellen einen Vortrag , um die Haltung der

Nationalsozialisten beim Berliner Metallarbeiter¬

streik zu rechtfertigen . Dr . Wagener versicherte
damals , diese Haltung sei nur aus agitatorischen
Gründen notwendig gewesen . Im Zusammenhang
mit diesem Vortrag ist nun ein Rundschreiben Dr .

Wageners interessant , das unser Leidiger Par¬
teiblatt zur veröffentlichen in der Lage ist . Darin

heißt es :

Im Anschluß an den Vortragsabend
am 20 . Oktober 1930 im Hotel Bristol

in Dresden ist dir nahegelegt worden ,

die Verbindung mit de » Füh¬
rern der Wirtschaft auf folgender
Weise aufrechtzuerhalten und auszu¬

bauen :
1 . Der unter meiner Leitung ste¬

hend « Wirtschaftspolitische Pressedienst

gibt die Nationalsozialistische Wirtschafts¬

korrespondenz heran » , von der das 4 . ,

5 . und 0 . Heft in » er Anlage mit¬

folgt . . . . Die interessierte «
Herren abonniere » die Wirt »

schaftskorrespondeuz , so dass

damit ein fortlaufender Meinungsaus¬

tausch stattfiudet .
2 . Ich selbst , ebenso wie andere

Herren der ReichSleitturg der RSDAP .

sind häufig in Sachse « anwesend . Solche

Gelegenheiten könnte « stets anSgenützt

MW , , _ 1 *

Kreise herbeizuführen . Sie

Ausgiebiq
und

sparsa rnnl ^ reS
- das ~ ~ m

naturreine

Sic sind doch die Alten geblieben !
. . Zasanmenarbeit mit den WirtsdiaHsfiihrßrn “.

ters , Geyer und H a n r e i ch. Letzter Red¬

ner war der tschechische Genoffe B i n o v e c,
der -sich über die Steueradministrative beschwerte
und dann die Tättgkeit unserer Banken scharf
kritisiette .

„Mit Genehmigung Adolf Hitlers . . . *
Adolf Hitlers mein Einverständ¬
nis zu diesen Vorschläge » .

Ich glaube , datz auf diese Weise
eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit unserer Beweguung
mit de » Führern der Indu¬
strie zum Wohle der Deutschen Wirt¬

schaft und des Deutsche « Volkes am

besten gesichert ist . Außerdem kann

diese Zusammenarbeit eine

Grnndlagö für alle Anträge
und Behandlung von Anträ¬

gen sein » die in den Parla¬
menten gestellt werden oder gestellt
werden sollen .

Dr . Wagener ist Leiter der wirt¬

schaftlichen Abteilung der Rational -

sozialistische Partei , deren Büro sich

in München , Prinzregeytenstraße 6, befindet .

Sein Schreiben liefert den dokumentarischen Be¬

weis , daß die Nationalsozialisten ihre parlamen¬

tarische Arbeit nach den Wünschen der Wirtschafts¬

führer einrichten .
All ihr antiiapitalistisches Geschrei vermag

dieses Geständnis nicht zu übertönen . Sie sind

heute , was sie vor dreißig Jahren waren , sie

sind in Deutschland das , was sie bei uns immer

gewesen sind , sie haben sich nicht geändert und

sie werden sich nicht ändern ! Weil eine Konjunk¬
tur des politischen Abenteurertums ihnen Hun¬

derttausend « proletarische Wähler zutreibt , sind

sie noch lange keine Arbeiterpartei .
Rach wie vor ist die Grundlage ihrer Politik die

gedeihliche Zusammenarbeit mit den Führern
der Industrie . " Kein Arbeiter , der « inen Funken

Vernunft und einen Rest Klaflensolidarität be¬

wahrt hat , wirb sich dieser Pattei verschreiben ?

Die neuen Lehrpläne list
Bürgerschulen

In her Samstagnummer ( 14. Feber ) wurden

die neuen Lehrpläne für Bürgerschulen vom

Standpunkte ins Demokratischen , des Rechtes auf

Bildung aller in der Art und Höhe , wie es die

Veranlagung vorschreibt , betrachtet . Um die

Lehrpläne als Ganzes zu sehen , müssen jetzt noch

kurz die pädagogischen Gedanken aufgezeigt wer¬

den , die zu Grunde liegen .
Der Gedanke der differenzierten

Einheitsschule findet — iv Ergänzung des

letzten Aufsatz ausgeführt — auch darin seinen

Ausdruck , daß die Schüler der 3. und 4. Bg. -

Klafle durch die Wahl von Raturlehre — Geome -

trie sich auf die Staatsgewerbeschule oder von

Stenographie — Maschinenschreiben für den kauf¬

männischen Beruf , oder von Landwirtschaft , Gar¬

ten » und Obstbau für den Berus eines Land¬

wirtes vorbereiten können : der Fremdsprachen
wurde schon gedacht .

Eine andere Eigentümlichkeit ist die Kon¬

solidation . Wahrend früher alle Gegen¬

stände in allen Halbjahren (oft nur 1 Stunde

wöchentlich, wie Geschichte ) gelehrt wurden ,
nimmt man sie . jetzt abwechselnd , dafür weist

man ihnen mehr Stunden zu ; dadurch erhofft
man —' und das mit Recht — eine Bernefung
und Verfestigung des Durchgenommenen .

Beherrscht ' wird die Art , wie der Unterricht
erteilt werden soll , vom Gedanken der Ar¬

beitsschule . Der Lehrer ist nicht mehr als

alleinig Gebender , als nur Lehrender gedacht ;
er wird zum Führer bei der Arbeit , die die

Kinder mehr oder minder selbständig durchführen
sollen . Richt Fertiges wird gegeben , durch eigenes
Nachdenken , durch Arbeit aus Quellen ( Büchern
u. ä. ) , durch Herstellung notwendiger Apparate ,
durch Besuch der industriellen Betriebe, durch

selbständige Versuche , durch Lernen ' an der Na¬

tur im Freien , durch ' Wanderungen soll der

Schüler dem wirllichen Leben nahe kommen und

alle seine Kräfte — darunter vor allem seinen

Willen — entwickeln . Die selbständige Arbeit

erfordert eigene Stellungnahme , legt Berantwor -

- n n- s h; » 6c das Werk nur halb tun ,& Ä » u » d « »«Ims- ,ließe man d .
nnt allem NachdruckeZug der L h '

Ausbildung erhöht wird , da -

«»iU » s * * ’
Noch eins kommt dazu! Wenn es auch

wahr ist , daß die Reform zum größten Teil durch
dst Lehrerschaft gemacht wird , muß doch die . .

Öffentlichkeit wesentlich Mitarbeiten : Einmal
Cll reaes Interesse , Verständnis und vor allem

durch Gewährung größerer Geldmittel ! Wst will

man all die Forderungen nach Arbe,tchakn ,
Projektionsräumen , Radio , schülerhandbuche -
reien erfüllen , wie will man die besonders be -

iäbiaten , aber oft armen Kinder , iveiterbrmgen ,
nenn nicht genügend (^ldmittel da sind ? Es

aenüot nicht allein , die Bahn vom vädagogi ; chen
Standpunkte frei zu machen , ste muß auch mate¬

riell geebnet sein ; und diese soziale tfuiiorße fehlt
fast gänzlich . Es fehlt das Verständnis , daß
Geldausgaben um geistiger Werte willen frucht¬
bringender . angelegt sind , als für Kanonen ; es

geht unserer Zeit aber auch das soziale Gewissen
ab , das verpflichtet , für soziale Aufgaben , wie si-
uns jetzt unsere neue Schule stellt . ■ .

Zusammenfafsend kann gesagt werden : D i e

neuen Lehrpläne für Bürgerschu¬
len bedeuten — als Teil der großen , ganzen

Schulreform — e i n e ri wertvollen Bau¬

stein auf dem Wege zur demokrati -

scheu Gestaltung , zur Erziehung
tüchtiger , sozialer Menschen ; in

ihren Grundzügen ent ; brechen sie
den Anforderungen , die die neuzeit »
liche Erziehungs Wissenschaft . an

unsere Schule stellt . Werden sie in

dem Geiste durchgeführt , der in

ihnen liegt , so werden sie am R e n »

bau unserer Zeit im positiven
Sinne wertvollen Anteil haben .

A. M:

Strntzensondnonelle .
Erhöhung der Benzinsteuer von 13 auf 75 Heller .

— 90 Millionen jährlich für nichtstaatliche
Straßen .

Prag , 20 . Feber . Im Abgeordnetenhause
wurden heute neuerdings zwei Regierungsent¬
würfe eingebracht , und zwar die Novelle zum
Straßenfonds und das dazugehörige Be -

>dockungsgesetz , das eine Erhöhung der Mi¬

ner al ölste u er vorsieht .
Die Novelle zum StrahenfondS formuliert

die Kreditermächtigung für den Fonds derart ,

daß sich der Straßenfonds künftig langfristige
Anleihen auch bei anderen Instituten als bei

der Zentvakso - iakversicherung beschaffen kann ,
und zwar darf der gesamte Anleihebetvag auch
die bisherige Höchstgrenze von einer Milliarde

überschreiten ; der jährliche Aufwand für die

Verzinsung und Amortisierung dieser Anleihen !
darf jedoch nicht die laufenden Einnahmen des

Fonds überschreiten . Eine neue Emnohmsquelle
für den Fonds und damit auch eine Verbreite¬

rung der Kreditbasis wird durch die Zuteilung
einer sechs pr o ze ntigen Quote aus

der erhöhten Mineralölsteuer geschaf¬
fen . Aus diesem Titel durste der Fonds eine jäh -
liche Mehreiimahme von etwa 90 Millionen er¬

halten .
Die nichtstaatlichen Straßen werden ' m der

Weise bedacht , daß die in den Jahren 1927 bis

1930 aus den lausenden Einnahmen des Fonds
zur Verbesserung der Staatsstraßen verwendeten

Vorschüsse im Betrage von 112 Millionen Kro¬

nen den nichtstaatllchen Straßen retourniert wer¬

den , und zwar möglichst noch Heuer aus den Er¬

trägnissen der KrÄntopevarionen . In Zukunft
norden also die nichtstaatKchen Straßen nicht

mehr auf die Ueberbleibsel der laufenden Fonds¬
einnahmen angewiesen sein , die sehr ungewiß
waren und eine fallende Tendenz zeigten . Es

wird ihnen nämlich statt dessen schon vom Jahre
1931 angefangen alljährlich eine feste Zu¬
teilungsquote von 90 Mill . K ge¬

sichert , die vom Jahre 1941 an aus 100 Mill . K

erhöht wird .
Die Vorlage über die Mineralöl¬

steuer sieht eine Erhöhung der Benzinsteuer ,
die seit dem Jahre 1882 mit 13 Hellern unter »

ändert blieb , auf 75 Heller pro Kilogramm vor .

Die Steuer von mittelschweren Mineralölen , die

vorwiegend zur Beleuchtung verwendet

werden , wird lediglich von 13 auf 15 Heller auf¬

gerundet . Die Borlage sieht die nachträgliche Bs -

steuerung der am Tage des Inkrafttretens des

Gesetzes im Inland « vorhandenen Vorräte vor

und bestimmt die Details der Durchführung . Der

Frnamminister wird ermächtigt , diese nachträg¬

liche Besteuerung gegebenenfalls zu pauschalieren .

Ars » » kreilM -

Internationaler Frauentag

tung auf und führt zur Gestaltung der Persön -
lichkeik; die freie , gemeinsame Arbeit weckt und

entwickelt den Zug des Sozialen im Kinde . '

Eigene Haniwuchereien für die Kinder , Ar¬

beitsräume , Beobachtungsstätten ( Aquarien und

Terrarien ) werden gefordert .
Das Kind soll losgelöst werden aus der bloß

aufnehmenden Haltung und übergeleitet werden

zum selbstverantwortlichen Tatmenschen .
Rur in Freiheit kann das geschehen .

Deshalb verlangt besonders die Bürgerkunde die

Schülerselb st Verwaltung , gemeinsame
Aussprachen aller Kinder mit den Lehrern ; das

Sittlich -Erziehliche tritt in den Vordergrund .
Der Gedanke des Sozialen , der

Menschheitsentwicklung im Sinne

der Aufklärung , der Gleichberechti¬
gung und des Weltfriedens tritt ülvrall

hervor : In Bürgerkunde , in Erdkunde , in Ge¬

schichte , wo besonders die Duldsamkeit , ferner
das tieft Verständnis für kulturelle Entwicklung
unter Ausschaltung der Kriegs - und Herrscher¬
geschichte , aufsällt .

Dadurch ist der Lehrplan für Bürgerschulen
eine würdige Fortfttzung des Lehrplanes für

Volksschulen . In demselben Sinne liegt die

starke Betonung des Individuellen im Kinde , die

Ablehnung des Rur- Stofflichen , das oft ' weder

Bildungs - noch größeren Wissenswert hat . Daß

aber diese Schule auf Wissen verzichte , ist eine

ganz unrichtige Auffasiung . Die Kinder dieser

neuen Schule werde « vielleicht weniger Zweck¬
loses , weniger leeren . Wisftnswust zu vergessen
haben , sie werden dafür das Wissen sich erar¬

beitet haben , es wird in ihnen lebendig gewor¬

den sein ; sie werden vor allem richtig arbei -

t e n gelernt haben .
Lieft man die allgemeinen Grundsätze des

neuen Lehrplanes , so muß man ihnen zustimmen .
Töricht wäre es , anzunehmen , daß alles restlos

gutgeheihen werden wird . Man wird manches
ändern , ergänzen , umgestalten : das ist vielleicht

mit das Große , daß Um » und Ausbau möglich
fft und nicht abgelehnt wird ; das find aber alles

nur Teilfraaen , die die Pädagogen angehen .
Notwendig ist es aber , mit dem neuen Lehr¬

plan die Ausbildung der Lehrerschaft ins Auge



Seite 4 Samstag . 21 . Fckber 1881 . Rt . »a .

lagesneuigleiten .
Warum nicht auch die anderen

— vor den Irrenarzt ?!
Berlin , 19 . Feber . Im Hause Salzburger

Straße 5 wohnt bei seinen Altem der unverhei¬
ratete 38 Jahre alte Johanne - Lauktien , in oer

ganzen Gegend als Sonderling bekannt .
Man weiß , daß er sich gern mit militä¬

rischen Dingen befaßt . Er ist im Weltkrieg
verschüttet worden und seit Jahren nerpenlei -
dertd , Seit Jahren beschäftigt er sich mit der

Herstellung kleiner Kanonen , die er
ab und zu ausprobiert . Piel Freunde hat Laut¬

kien unter den Knaben der Gegend . Heute nach¬
mittags ertönten plötzlich mehrere laute Schüsse .
Lauft « « hatte mit seinen Kanonen aus

dem Erkerfenster geschossen . Dann

trat er auf den Balkon hinaus , fetzte sich einen

Stahlhelm auf und rief Kommandos auf die

Straß « hinunter . Schließlich richtete er seine
. Kanone gegen di « Spitze der LudwigSkirche und

feuerte mehrmals . Insgesamt will man

etwa 30 Schüfl « gezählt haben . Steinsplitter
rieselten auf di « Straß «. Das UeberfaDommando
nahm den Mann in Gewahrsam . Rach seiner
Behauptung hat er eine neue Geschoß - und Pul -
vevari erfunden , di « er gern in - Aulland ver¬

kaufen mochte . Er hat seine Konstruktion auch
einmal b«i der Reichswehr vorgeführt ; sie wurde

aber als nicht vevwendbar zurückgewiesen . Er

wird von der Polizei dem Kreisarzt zur Uuter -
snchung seines Geisteszustandes vorgeführt
werden .

Wieder einmal Flugunsall i « Llmütz .
Prag , 80 . Fciber . ( Preßdep . des Nat . - Derr . -

Mm. ) Da « Flugzeug A 11 . 148 vom Miegorregi -
ment 8, besetzt mit dem Piloten Zugführer -
Aspiranten Rosicky und dem SchützemHreiwilli -
gen Oväakik , startete Donnerstag vormittags
auf der Fsldfchietzstätte bei Kocourow bei Olmütz
zu einem llebungSschießen aus dem Mugzeug .
In der Höhe von etwa 180 Metern setzt « der

Motor auS . Der Pilot versuchte zu landen ,
schätzte jedoch schlecht di « Entfernung ab und stieß
auf ein « TervaimErhShun « auf . Da » Flugzeug
ist schwer beschädigt . Die Besatzung kam ohne

jegjliche Verletzung davon . Der Pilot blutete bloß
au » der Rase , an der er sich angeschlagen hatte .

Aeuland am Südpol
von Norwegen annektiert .

OSl » , 30 . Feber . Das Außenministerium
erhielt « in drahtlose » Telegramm de » Kapitän »
Risser Larsen von der novwemschen Südpolexpe¬
dition , wonach Larsen vom Flugzeuge aus <£ n

neues Land am Siwpol entdeckt habe . Da » Neu¬
land erstreckt sich von 70 . 80 Grad südlich und

24 . 15 Grad östlich bi » zu 88 . 40 Grad südlich und

33 . 30 Grad östlich . Larsen hat di « norwegische
Flagge und zugleich rin Dokument über die Be¬

sitzergreifung des norwegischen Staate » über dem

Reulande abgeworfen . Mit Zustimmung des

König « von Norwegen hat da » «Entdeckte Ge¬

biet den Namen „Prinzessin Ragnhild - Land" er¬

halten .

ßchme « ch Wetterberichte .
Nies «». mW Jsergebirg «:

Pummerndars : —1 Grad , Neuschnee, Skisähr «
sehr gut . — JohanniSbab : 42 Grad , 150 Zentimeter
Schnee , naß , bewölkt . — «chwarzschlagbaud«: —1

Grad , 180 Ztm. Alt - , 10 Ztm. Neuschnee, pulvrig ,
bewöM . — TSpftrbaud «: 0 Grad , 180 Ztm . Schnee ,
feucht , bewölkt . — Petzer : + 1 Grad , 90 Ztm . Schnee
feucht , bewölkt . — Fuchsbergbaud «: 1 + Grad , 120

Ztm . Schnee , trocken , gut . — «eierguck «: —1 Grad

260 Ztm . Schnee , feucht , heiter . — Sptnbkermühl«:
+ 1 Grad , 140 Atm . Schnee, feucht , heiter . —

« radlerbande : —1 Grad , 110 Ztm . Schnee , feucht ,

heiter . — Peterbaud «: —2 Grad, 180 Ztm . Schnee ,

pulvrig , heiter . — «lbsallbaude : 0 Grad , 145 Ztm .
Schn « , feucht , Rckbel . — Schüsselbanden : —2 Grad

110 Ztm . Schn « , feucht , Rebel . — Starkendach :
- i - S Grad , 80 Atm . Schn « , bewölkt . — Hofband, :
0 Grad , 200 Ztm . Alt - , 20 Ztm . Neuschnee, feucht ,
heiter . — Rochlitz : 0 Grad , 100 Ztm . Schnee , heiter
— Nenwelt : —1 Grad , 100 Ztm . Alt - , 10 Ztm .

Neuschnee , bewölkt . — Ieschken : 4 - 4 Grad , 110 Ztm

Schn « , naß , heiter .

Erzgebirge :

Stürmer : 4- 1 Grad , 70 Ztm . Schnee, naß ,

heiter . «ottesgab : —4 Grad , 185 Ztm . Schn « ,

pulvrig , neblig . - JoachimÄhal: —2 Grad , 100

Ztm . Schnee , heiter . — Oberwiesrnthal: —3 Grad,
188 Ztm . Schn « , körnig , Sporwerhältnissr sehr gut '

— Fichtelberg - Gebiet : —5 Grad, 16L Ztm . Schnee' ,
körnig , Sportverhäl - tnisse sehr gut .

Böhmerwold :

Glöckelberg: —4 Grad , 140 Ztm . Alt - , 20 Zlm

Neuschnee, SkifLhre sehr gut , leicht bewöltt . —

Eisenstein : —3 Grad , 100 Ztm. Schnee, firnig , heiter
— Spitzberg : —1 Grad , 180 Ztm . Schn «, pulvrig^
heiter . — Pan ^ r : —1 Grad , 180 Ztm . Schn«'
firnig , heiter . — Ttubeobgch : —2 Grad , 140 Zim .

Schnee, gut , heiter . — Schwarzkoppr (Tscherchow ):
—3 Grad , 174 Ztm . Schnee , pulvrig , Rebel .

Altvater - und Spieglitzer Gehret :

Bad «arttbrunu : —1 Grad, 80 Zt « . Schnee ,

Skisähre mittel , Rodelbahn sehr gut , bewölkt . —

Goldenstein : 4 - 3 Grad , 85 Ztm . Schn «, für Ski

und Rodel gut , bewölkt . — Hochschar-Schutzhaus :
—2 Grad , 110 Ztm . Schn «, für Ski sehr gut , für

Kode ! gut , Nebel . — Klein - Rohren — Karlsdorf :
4 - 2 Grad , 45 Ztm . Schnee . Regen . — Ramsau :
0 Grad , löt ) Ztm . Schn « , für Ski und Rodel gut

Irr deutsche Seist .
Herr Dr . Josef Goebbels ist nicht nur

RoichSpropagandateiter des deutschen Fascismus ,
sondern auch ein Dichter , der die widerspenstige
deutsch « Sprache mit eiserner Faust zu bändigen
weiß. „ M i ch a e l " heißt em Roman , den Herr
Dr . Goebbels gedichtet hat , „ Tin deutsches Schick¬
sal in TagebuchÄättern ". Und wer nun diese
TagebuchblMer , «he er sie ihrer zweckmäßigsten
Bestimmung zuführt , gelesen hat , der weiß Be¬

scheid über den Nationalsozialismus , über Herrn
Goebbels und über das , was sie den „deutschen
Geist " und die Deutsche Seele " nennen . Bon

dieser sagt « Herr Goebbels gleich anfangs zur
Information , daß sie „faustisch " wäre . Aber ,
bitt «, keine Verwechslungen ! Wie dies „ Fau¬
stische " zu verstehen ist , da « wird bald darauf zu¬
reichend erläutert : gemeinfift nicht der „Faust " ,
sondern d i e Faust . . . Michael , die suchende
deutsch « Seele , hat Visionen ; der Böse erschemt
ihr in der Gestalt de - Russen Iwan und will sie
zum Bolschewismus verleiten , und nun ringt
die Seele Michaels mit dem Versucher . Jeder
Satz ein « Zecke:

„ Nch bim stärker als « ( 9wan ) . Jetzt Packe

ich ihn bei der Gurgel . Ich schleudere ihn zu
Boden . Da liegt et ! Röchelnd , mit blutunterlau¬

fenen Augen . Verrecke , du Aas ! Ich trete ihm
den Schädel ein . Und nun — bin ich frei ! "

Und so, mit jeden : Schlußpunkr und Ruf¬
zeichen , Wort für Wort , nichts weggelasien und

nichts hinguge - fügt , und so wahr uns Gott dage¬
gen hälfen möge , das ist der Geist des

deutschen NationalsozialiSmuS , wie

er lobt und wie er mit den Argumenten des Geg¬
ners rmgt : „ Ich springe ihn an die Gurgel . . .
Da liegt er ! . . . Ich trete ihm den Schädel ein !

Verrecke , du Aas ! " HvA!

Dritte » - Teich i « Pari » .

Paris , 20 . Feber . Gestern abend kam es nach
Schluß der Aufführung des Theaterstück - , da - die

DrehfuS - Affäre behandelt , neuerlich zu Exzes¬
sen . Ungefähr 40 halbwüchsige
Royalisten überfielen in den an daS

Theater anyrenzeichen Gaffen die daS Thea¬
ter verlassenden Personen , zerstreuten
sich jedoch , «he die Polizei erschien . Der Direktor

des Theater « hat gegen di « verhafteten und sicher¬
gestellten Exzedenten di « Klag « vingebracht . Er

verlangt wegen Unterbrechung der Vorstellun¬

gen « men Schadenersatz vo « einer Million

Arbeitslosigkeit treibt zum Wahnsinn . Frei¬
tag mittags gelang S dem geistig abnormalen

Arbeitslosen Moritz Schicho in « inen Seziersaal
des anatomischen Instituts der Universität Graz
zu gelangen , wo er sich mit einem Taschenmesser
an de » Leichen zu schaffen machte und — von den

Studenten jut Rede gestellt — nur mit Gewalt

aus dem Saale entfernt werden konnte . Zur

Polizei gebracht , erklärte er » er wollte wegen Not

und Arbeitslosigkeit durch Leichengift seinem
Leden ein Ende machen .

„ Eisbär “ - Seiten

lind erstklassig !

Noch «in AlSvorf - Opfer . In Kellersberg bei

Alsdorf erschoß sich « in 17jähriger
Bergmann , der bei dem große « Explosions¬
unglück auf Grude Anna 2 zwar unversehrt ge¬
blieben war , «cker all « sein « Kameraden
verloren hatte . Seit dieser Zeit plagte - en

jungen Mann Schwermut , die ihn letzt in

de » Tod trieb .

Tragödie einer Bäuerin . Aus Kasch au

wird berichtet : Die in einem Dorf bei Kascha «
lebende Bäuerin Torockvay erhielt in den letzten
Togen von chrem in Amerika weilenden Gatten

eine Geldsendung von 1000 Dollar . Die Bäuerin

machte sich auf den Weg nach Slwrance , um das

Geld in der dortigen Sparkassa anzulegen . Unter¬

wegs hat man ihr jedoch den ganzenBetrag
gestohlen . AuS Verzweiflung über den

Verlust dieser Summe hät die Bäuerin ihrem
Leben durch Erhängen ein Eicke gemacht .

Chicago in Berlin . Ein verwegener Raub¬

überfall wurde in der vergangenen Nacht auf
dem Uniergrundbahnhof Onkel Toms Hütte aus¬

geführt . Eine Bande von sieben Räubern besetzt«
den Bcchnhof und hielt das anwesende Personal
mit Revolvern in Schach . Ohne daß jemand in

der Lage gewesen wäre , Widerstand zu leisten ,
raubte di « Bande die Kaffen aus und flüchtete
mit der Beute in den Grünewald , in dem sie
enüam . Rach vorläufiger Schätzung sind den

Tätern etwa 150 Mark in die Hände gefallen .
Jeder der Räuber war bewaffnet und bis auf
einen , der außerhalb des Bahnhofes Posten stand ,
trugen sie schwarze Masken .

Wildwest . Zwei Chicagoer Geheim .
Polizisten , die damit beauftragt - waren , nqch den

Mördern des bekannten Schmugglers und Ban¬

diten Marlo , der am 18 . FaberdS . I . erschaffen
wurde , zu fahnden , drangen Dienstag , nachts in

eine geheime Bar . Sie beträte » diese ' Bar ge¬

rade, : » dem Augenblick , al « zwei Chicagoer Ban¬

diten den Barbe sitzet in einer Ecke des Lokals

durch Revolver in Schach hielten und die Bar

ausraubten . Einer der Räuber eröffnete sofort
das Feuer gegen die Detektiv «, wobei ' einer der

Gehennpolizssten tot zu Boden sank . Der andere

Detektiv , der ebenfalls das Feuer eröffnet hatte ,
erschoß oen einen der Banditen und verletzte den

zweien schwer . Trotz der erheblichen Veüetzung
gelang es dem zweiten Banditen über die Stiege
hinauf auS dem Lokal zu flüchten und in der

Dunkelheit zu verschwinden .
Straßenbahnunfall . An einer Budapester

Straßenkreuzung führ Mittwoch mittags ein

Straßenbahnwagen in ein mit Mehl beladenes

Merdesuhrwerk hinein . Die drei Insassen des

Fuhrwerke - gerieten unter die Räder der Stra -

ßenbahn . Zwei von ihnen , ein Man » und « ne

Frau , warey sofort tot , der dritte wurde schwer
verletzt .

Plünderung eines Güterzuges . Eine etwa 60
Mann starke Räuberbande iwerfiel in der Röhe
von B r o m b e r g auf offener Bahnstrecke einen

Güterzug der polnffchen Staatsbahn . Die Pan¬
diten sprangen aus den Zug, brachten di « Lo¬
komotive zum Halten , fesselten di « mitfahrenden
Veamten und beraubten die Wagen ihre - In¬
halts . Vorläufig blieb di « polizeilich eingeleitete
Verfolgung ohne Ergebnis .

Sechs Kinder verbrannt . Wie dem Jour¬
nal " aus Hoyos ( Spanien ) gemeldet wird ,

sind sechs Kinder im Alter vo » 3 bis 7 Jahren ,
di « von ihren Eltern , di « sich auf den Markt be¬

geben hatten , allein im Hause - gelassen worden

waren , durch eine Feuersbrunst ums Leben ge¬
kommen . Das Feuer dürste dadurch entstan « «
sein , daß eines der Kinder mit Strcichhölzcnr
gespielt yat .

Drama der Zeit . Aus Gründen wirtschaft¬
licher Not erschoß am DonnerStaa nachmittag in

Berlin - Charlottenburg « in 50 Jahre alter Backer

seine 21jährige taubstumme Tochter und sich
selbst ,

Gefährlich « Liebesbrief «. Der Chefredakteur
der „ Stampa " in T u r i n, de Benedetti , ist plötz¬
lich seines Amtes enthoben worden . Durch einen

unglücklichen Zufcrll waren nämlich dem Ver¬
leger Briefe in die Hände gefallen , di « Benedetti
an feine Braut geschrieben hatte . Darin finden
sich auch kritische Bemerkungen über

Mussolini . AuS ist er mit seiner journali -
sttschen Karriere in Italien ! Wie kann man aber
auch in Italien Liebesbriefe an seine Braut
schreiben , ohne Liebeserklärungen für den Duce

hineinzuflechten ?
Der Ribeluugenbrunuen in Gablonz . Der von

der Stadtgemeinb « Gablonz angekauft « M « tzner -

sch « Nibelungenbrunnen soll nunmehr auf
dem Gowerbeplatz in Gablonz ausgestellt werden ,
wobei gleichzeitig ein « Regulierung der Gewerbe .

Platzes vvrgenommen weiden wird .

Ein « kleine Gemeinde erbt etac halb « Million .
In seinem Testament hat der im Dezember 1930
in Wie « verstorbene Großindustrielle Eduard Mandl
der öskböhmischen Gemeinde Klein - Lorowitz , in
welcher er öfter zur Sommerfrische geweilt hatte ,
einen Betrag von einer halben Million Kronen

hinterlassen . .
Fach « lauft in «in » Lokomotive . In Hcinzcn -

dorf m Ostböhmen lief , wie uns aus Trautenau

gemeldet wird , ein auf dam Streifgang befindlicher
Fuchs in nächtlicher Stunde geradewegs in di «

Lokomotive eines Lastzug «. Meister Reinecke , der

wahrscheinlich durch die Lichter geblendet war , wurde

völlig zerstückelt .
Beim Skilaufe « schwer verunglückt ist , wie un »

aus Göblonz berichtet wird , der 25jährige Rudolf

Pfeifer au » Morchenstcrn . Pfeifer stürzte so unglück¬
lich , daß er « inen Bruch der Wirbelsäule erlitt .

St wurde ins Tannwalder Krankenhaus gebracht .
Charly Chaplin , der zur Uraufführung seine »

Films „Lichter der Stadt " in London «ingetroffr «
ist, äußert « in einem Gespräch , er werde vier
Monate in Europa bleiben und dann nach Holly¬
wood zurückkehren . In diesen vier Monaten werde

et sein ständiges Quartier in London haben , aber

auch Paris , Madrid und Berlin besuchen .
Die Grippe in England . Di « Zahl der Todes¬

fälle infolge , Influenza in London und den Groß¬
städten von England und Wales betrug in der

letzten Woche 458 . Die » bedeutet ein « Zunahme
von 125 , verglichen mit der Borwoche . DaS Jahr
1931 hat bisher in London und den Großstädten
von England und Wales 1585 Jnfluenza - TodeS -
opfer gefordert , gegen 434 im gleichen Zeitraum
der letzten Jahres .

Sportfondrrzng in das Adlergebirge . Di «

StaatSbahndirefiion Prag Süd fertigt am 28. Feber
« inen Sportsonderzug für Skifahrer , Rodler und

Touristen nach dem Adlergebirge ab . Der Fahr¬
preis beträgt Atz 100 . —. Im Preise sind beide

Fahrten , Abendessen , Nachtlager mit Beheizung ,
Mittagessen , Frühstück , Begleitung und Unfallver¬

sicherung «ingeschlossen . Der Zug verläßt am

Samstag , den 28. Feber , um 14 Uhr 30 Prag
und wird nach Rokitnitz geleitet . Am Sonntag ,
den 1. März l. I . , kehrt der Zug um 22 Uhr 30

nach der Hauptstadt zurück. Bormerke nimmt bei

Entrichtung einer Angabe von K £ 20 . — und einer

Einschreibgebühr in der Höh « von Kc 2 . — di « ganz¬
tägig geöffnet « Kassa Rr . 18 auf dem Prager
Distonbahnhof entgegen , wo auch Prospekt « aus -

gefolgt werden .

Die UrkanbS - Reife - Organfiatwn in Bodenbach ,
die in jedem Jahre Hunderte von Teilnehmern zu
Urlaubsreifen führt , hat , wie wir m Erfahrung
bringen konnten , eine Konzession zum Betriebe einer

Reisebüros mit dem Standort « in Bodenbach
erworben . Die Eröffnung des Reisebüros dürst «
bereit » mit 1. März l. I . erfolgen , von welchem

Zeitpmckt « ad Fahrscheine für das In - und Aus¬

land , insbesondere für Urlaubs - und Erholungs¬
reisen von diesem Büro ( Bodenbach , Am Graben

1083 , Telephon 557 ) zu beziehen sein dürsten .

Eckener kaust „ R 101 " - Rest «. Di « Aluminium¬
rest « des in Frankreich verunglückten englischen Luft¬
schiffes „ R 101 " sind vom Luftschiffbau Graf Zep¬
pelin in Friedrichshafen aufgekaust worden . DaS
in den nächsten Tagen in Friedrichshafen «intreffende
Material soll eingeschmolzen und beim Bau des
neuen Luftschiffes verwendet werden .

- MStte für Moholttavk
Die einzige Trinkerheilstätte in der Tschecho¬

slowakei in Tuchl bei Teplitz - Schönau ,
gegründet im Jahre 1923 , nimmt Kranke aller
Stände auf , um sie durch planmäßige Gewöhnung
an ein « alkoholfreie Lebensweise , durch gesunde
Betätigung in Werkstätten und Garten , wieder zu
gesunde «, nützlichen Mitgliedern der Gesellschaft
zu machen . Die in reichsdeutschen Anstalten ge¬
machten Erfahrungen haben mit Sicherheit er «
geben , daß ein « dauernde Heilung nur dann in
Aussicht gestellt tverden kann , wenn der Aufenthalt
wenigstens sechs Monate beträgt . Im Interesse
der Patienten muß hierauf besonder » aufmerksam
gemacht werden , denn durch di « rasch eintretende
Besserung des Allgemeinbefindens lassen sich
Kranke und deren Angehörige ost zu einem vor¬
zeitige « Abbruch der Kur verleiten , zum Schaden
des Alkoholkranken , der nach kurzer Zeit wieder

rückfällig wird .
Der Preis für volle Pension beträgt täglich

30 K. Für Einzelzimmer Zuschläge .
Je früher ein Alkoholgefährdeter die Anstalt

aussucht , desto besser sind die Aussichten auf voll¬

ständige Heilung , der Anschluß an eine Ab -

stinentenoraanisatio » ist dringend anzuraten .
Als alloholgefährdet bezeichnet man jene

Menschen , die dem Mohol gegenüber besonders
erstpfiüblich sind , und doch nicht die Kraft finden ,
alkoholische Getränke zu meiden .

Das Gesundheitsministerium gibt auch Heuer
wieder an Unbemittelte Freiplätze ; dem Ge¬
such müssen . Heimatschein , Mittestosigkeits - und

ärztliches Zeugnis beigelegt werden . Mitglieder
der Kränkenversichernng und des Heilfonds wen¬
den sich an dies « Körperschaften .

Leider ist das Verständnis für die Notwendig¬
keit rechtzeitigen Eintritts in eine Trinkerheil -
stottc in allen Schichten sehr gering , und meist z u
spät entschließt sich der Kranke dazu.

ch

Alkoholkranke und deren Angehörige in

Prag finden unentgeltlich Rat und Belehrung
in der Trinkerberatungsstelle ( auch deutsch ) ,
Wrschowitz , Rathaus , SamStag von 3 —5 Uhr ,
die von einem Nervenarzt geleitet wird .

G. F .

Born Armdlunk .
Sonntag .

Prag : 8. 00 Karlsbader Frühkouzert . 15 . 00 ,J .

Massa ne t< „ Welcher " , Oper . 18 . 00 —18 . 45 D « Ni¬
sche Sendung : M Tamara und R. Bandler

singen Duette ; Klavier : Frau L. Bäudler . 19 . 05

Tamburizza - Konzert . 19 . 40 Blasmusik . 20 . 35

Flöterckonzert . 21 . 00 Sinsoniekonzert . — Brünn :
8. 00 Karlsbader Frühkonzert , übertragen aus Prag .
11 . 00 Mohr . Quartett . 12 . 05 Ucdertraguug an »

Preßdurg : Mittagskonzert . 18 . 15 Deutsch « Sen -
d un g : M. Heckst und 2. Meiner : : Arien und

Lieder . 19 . 05 Populäres Konz » : . 21 . 00 Siafonie -
konzert . — Preßburg : 10 . 15 Ernst « Schallplatte ».
12 . 05 Mittagskonzert . 18 . 40 Schallplatte ». 19 . 08

Populäres Orchefterkongert 20 . 30 Jazz auf zwei
Klavieren . — Mädr . - Ostrau : 2220 —2330 Leich «
Musik . — Berlin : 12 . 00 Konzett . 15 . 05 jfiaviervor .

träge . 18 . 40 Populäres Orchesterkonzert . 21 . 10

Orchesterkonzert . — Breslau : 18 . 00 Reue Lieder .

19 . 20 Klein « Flötenmusik . — Königsberg : 19 . 15

Paul Zech zum 50. GckuKStag . 21 . 00 BrahmS ,

Beechoven — München : 20 . 05 Populäres Konzert .
— Men : 11 . 05 Wiener Sinfonieorchffter . 1725

Haydns Streichquartett «. 19 . 30 „ ToSca " , übertragen
aus per StaatSoper . — Mailand : 21 . 00 Opern .
Uebertragung . — Rom : 17 . 00 —19 . 00 Opernüber¬

tragung . 20 . 40 „ Die Rv' eNkönigin ", Operette von

Leoneavallo . .
-
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Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorgaaisatio « Prag . .

Tonnerstaq , den 26 . Feber , abends halb . 8

Uhr findet im «poften Saale des Gewerkschaste -
hauses , Prag II . , Bergstein , ein Diskussions¬
abend über das Thema

„Weltwirtschaftskrise und Sozialismus "
statt .

Das einleitende Referat hält Genosse Doktor

Emil Strauß .
Wir erwarten die Teilnahme aller Mit »

Glieder.
Freundschaft !

f. d. Bezirksleitung : Schäufelder .
aaaaachchachaaaaaGaaaHchaaaaaaaaaaaa

Liebermarst im «urlaad .
Zettungsanrei - en um ein altes Thema .

An Amerika — wo anders könnte es sonst sein
— hat ein findiger Industrieller eine Chiffrier -
maschine für Liebesbriefs hergesttllt und in den Han-
de ! gebracht . Man hotte sie jubelnd ausgenommen
und bekämpft damit eifrigst hie Neugier der Mütter

de - v . Schwiegermütter , denn kein unbefugter kann

diese chiffrierten Liebtwbriefe entziffern ! Sonst pfleg :
man chiffriert » Briefe i «rr in . der Geheimdiplomatie
zu verwenden . Nun also werden chiffrierte Briese

auch in der Geheimdiplomatie der Liebenden Ver¬

wendung finden . 4 .' *

Bisher war chifsrierle Liebe eigentlich nur . in

Zeitungsmseraten Mich und man gestand uyter die¬

sem Deckmantel) daß man . zwecks Heirat " eiiren

Partner oder eine Partnerin suche. Ader nicht im¬

mer führten diese Angebote zum ersehnten Asel , und

eß entstanden oft genug die kuriosesten Zufälle und

Ergebnisse .
*

Harmlos , ist ein Inserat , das chiffriert , von der

Liebe zu einem — Kinde spricht und folgenden
eigenartigen Wortlaut hatte :

„ Kind — diskreter Herkunft , jedoch aus gutem

Hauste , wird gegen cunnaligen ErziehungSbeitrag
in liebevollste Pflege genommen und mit

Erbrecht adoptiert — selbst wenn noch , nicht
geboren ! Angebote unter Chiffre 95L . . . ! *'

■f
"• * ■ .7 *V ? '

Ebenfalls unter Chiffre reicht ein junger ' Mahn
einer noch Unbekannten seine Hand und preist Lieb »

und Tugenden wje folgt : . . >

„Gebildeter Herr , 13 Jahre im Staatsdienst ,
als Nicht räucher und Richt trinker erhielt - ich

mich gesund . Suche Einheirat in Gast -
Wirtschaftsbranche ! Rur schöne, inniger
Liebe fähig « Dame wollen sich melden auf Chiffre
13882 . . . "

*

Unter der Chiffre „Postschließfach 118 " suchte

kürzlich ein Italiener eine „rassige Landsmännin "

und erhielt unter dieser Rubrik einen Brief , der von

glühender Liebe sprach und als Beweis für die Liede

800 Lire forderte . Er schickte sie ad und erhielt das

Besprechen , die Geliebt « am Sonntag kennen zu

kernen . Er wartete vergeblich und noch zweimal .
Dann wurde es ihm zu bunt und er reiste kurz enr -

schloisen zu ihr , fand sie nach einige « Suchen älS

— Mann , der gewerbsmäßig unter einem Frauen »
namen und unter Chiffre Liebestolle hmeinlegt «! .

*

Originell war das Inserat eines Amerik̂ ers ,
d - S so lautet «:

,Lch habe kein « Lust mehr , den Frauen nach »

zusauien ! Ich Hettle : uid bitte nicht , daß sie mir

ihr Jawort gibt . Ich hab « Vie » Jahre um ei «

Krau geworben und die ganze Zeit hat sie »eich

auSgelachl und nun habe ich den sehnlichen Wunsch ,

zu heiraten , eh « mein Haar grau wird . Bewer¬

berinnen müssen älter als 18 Jahre und dürien

noch nicht verheiratet gewesen sein ! Rur solche »

Damen sende ich mein Photo , bi « dar Porto ein *

senden und denen , di « das Fahrgeld im vortzuS

entrichten , statt « ich auch « inen Besuch ab . An »

gSbote unter Chiffre „Liebe " .

Der Erfetlg dieses Seherotes ist nntbekennt . .
Ä K.

Veweinde - Avgaben und ' Sebühreu .
Krage : Wie ist bei einer Beschlußfassung

Aber die Einhebung «irrer Bcineindr - Abgabe oder

- Bebühr vorzugehen ?
Antwort : Nach 8 40 der ersten Finanz »

«delle ( Ges. Slg . 329/1921 ) ist für die Sitzun¬
gen der Gemeindevertrciuugon , in denen über

Beitrage , Gebühren , Abgaben und Natural¬

leistungen beschlossen werden soll , zu beachten ,
daß sinngemäß die Bestimmungen der Abs . 2 bis

5 des 8 6, des «es . 339/1921 , welcher das Bor »

anschlagsverfahren regelt , gelten . Paher ist zur

gtkttgen Beschlußfassung die Anwesenheit vdn

mindestens zwei Dritteln der Mitglieder der

Amsteindedertretung erforderlich , Bon diesem
Präsetuquorum ist aber da « Beschlußquvrum jt »

unterscheiden , nämlich . jene Anzahl von Lttm -

man , di « erzielt werden müssen, damit der - Pc -
schluß gültig gefaßt ist ; in unserem Falle kommt

der gültige Beschluß mit absoluter Mehrheit der

Stimmen der Anwesenden oder praktisch mit

« ehr al « einem Drittel der Stimmen aller Mit «

glieder der Gemeindevertretung zustande. ( Zrzm
Beispiel beträgt die Anzahl der , Mitglieder̂ der

Gemeindevertretung 3t», so ist das Präsenz -
Proruin — zwei Drittel von ' 30 24, das Pc-i

schlußquorum, also 1 und 12 — ist Ltimmon , die

für Einhebung sein müssen, damit der Beschluß

gültig ist . ) Wird die notwendige Stimmenanzahl

nicht erzielt , so hat der Borsteher die Mitglieder
der Vertretung und an Stelle der gehörig ent¬

schuldigten Mitglieder deren Ersatzmänner zu
einer Sitzung über denselben Gegenstand neuer¬
lich mit dem Bedeuten einzuladen , daß diese
Sitzung ohne Rücksicht auf die Zahl der An¬

wesenden beschlußfähig sein werde . ES ist aber
in einem solchen Falle wie bei der Boranschlags¬
behandlung schon die zweite Sitzung
( und nicht wie in den übrigen Fällen von Br »

schkußfaflungen die dritte Sttzung gemäß' 8 44
der Gemeindeordnung ) beschlußfähig . Bei

dieser Gelegenheit sei gleich erwähnt , daß die

Gemeindevertretung anläßlich der Einhebung
einer Gemeinde - Abgabe oder - Gebühr zweierlei
Beschlüsse zu fassen hat , und zwar vor allem

einen Beschluß , die in Betracht kommende Ab¬

gabe oder Gebühr (.;, B. einen besonderen Waller¬

zins von 1 . 30 K für einen Kubikmeter Wasser )

einzuheben und dann einen Beschluß , für die

Einhebung solcher Gebühren bestimmte Ein -

hebungsvorschriften (i . B. die den von der Regie¬
rung über die Einheouna der betreffenden Ab¬

gabe herauSgegebenen Mustervorschriften ent¬

sprechen ) zu erlassen . Diese Beschlüsse müssen ge¬
nau so wie der Beschluß der Gemeindevertretung
über den Voranschlag , in gemeindeühlicher Weise
durch die Dauer von 14 Tagen öffentlich kund¬

gemacht werden . Nach § 43 der ersten Finanz¬
novelle sind die von dem LandesauSschufse oder

der Regierung genehmigten EinbebungSvorschris -
ten in der Gemeinde durch 14 Tage öffentlich
kundzumachen und für Einsichtnahme per Wähler
und Steuerträger in der Gemeinde bereit zu
halten . Erst mit dem Tage dieser Kundmachung
wird die Abgabe gegenüber den Steuerträgern
wirksam . ( Bah . Entsch . d. Berw . Gerichtes
0448/27 und 7109/18 . ) Dr . B. F.

Bewegte Szenen im vrozeß amen Rosa Rod - .
Attrittspruch heute .

( Zweiter Berhandlungstag ^

Pro « . Lv. Feber , Bor überfülltem Auditorium

nahm der Prozeß gegen Rosa Rovy seinen Fort¬
gang . Als erster Fall des heutigen Tages wurde der

Fall Kejk verhandelt .
Dieser kompliziert « Fall gleicht in manchem dem

gestern nachmittags verhandelten . Auch hier ist ein

Kind spurlos verschwunden und di « Spüren der Un¬
tat führen über das Kinderspital . Zugleich zeigt er
den Charakter der Angeklagten im schärfsten Licht.

Die ledig « Mutter , die sich fürchtet , nach Hause
zurückzukehren , liest ein Inserat , in dem sich ein «

Frau anbietet , ein Kind „ als eigen " anzunchmrn .
In ihrer Bedrängnis und Ratlosigkeit schreibt sie an
die Inserentin und Rosa Rovy tritt in Aktion . Es

kommt zu Besprechungen , die Mutter sieht eine

spitzenbesetzle Wiege vorbereitet , alles sieht
vertrauenerweckend aus . Anter Beistand einiger Ver¬

wandten , die auch heute als Zeugen auftreten , kommt

es zur Vereinbarung . Man hat sich auf « men Bei¬

trag von 2800 X geeinigt , wobei , nach Aussage aller

Zeugen ins Auge gefaßt wurde , später das Kind

wieder zur Mutter zurückzubringen . Sie sagt als

Zeugin aus , daß sie gegen eine Unterbringung in
einer anstälwigen Familie nichts eingewendet hatte ,
aber niemals eingewilligt hätte , das

Kind aufs Geratewohl in unbekannte

Händezu geben .
Es liegt ein Revers vor , datiert vom 17.

Jänner 1925 , in dem die Angeklagte den Empfang
von WM K bestätigt und sich verpflichtet , für die

Erziehung des Kindes „ wie für ein eigenes "
Sorge zu tragen . Wie sie ihr Wort gehalten hat ,

zeugen die Aussagen der vier Verwa»chten , di « einer ,

seits bei der Vereinbarung Zeugen waren und ander¬

seits in der Folgezeit die Angeklagte besuchten , um

nach dem Kinde zu sehen .
Dreißig Briefe liegen dem Gericht vor , in denen

der Zustand de « Kindes in rosigen Farben geschildert
wird . Ala einer der Zeugen vorsprtcht , wird ihm ein

mageres , offenbar krankes Kind als „ der kleine

Kchorschl " vorgestellt . Er ist befremdet , bitter um
eine Photographie , für die er Geld hinterlassen will .
Die Photographie wird versprochen , das Geld adgr -

lehnt , ober das Bild ist nie eingetroffen - - - aus be¬

greiflichen Gründen . Denn der klein « Georg Kejk ,
war zu dieser Zeit längst nicht mehr bei der Rovy ,

Denn am selbe » Tag , als ihr das Kind

übergeben wurde , kam auch schon die , inzwi¬
schen wieder durch Inserat gesuchte , Anna P a i a t ,
die es gegen «ine Vergütung von monatlich Wv K

mit ihrer Mutter Philomena Blaha in Skalt -

schon betreuen wollte . Aber nur der erste Monat

wurde bezahlt, weitere Zahlungen blieben aus .
Als ein anderer Verwandter nach dem Kind

sehen will, wird mit liebevollem Bedauern mitgeteilt ,
der „liebe kleine Georg " sei zur Erholung ausS Land

gegeben worden ! Einige Monate später — die gleiche

Auskunft .
Allen Zeugenaussagen gegenüber bewahrt die

Rovy die gleiche Haltung , prinzipielle « Ab -

leugnen alles Borgebrachten - - gleichgültig , ob

eS wichtig ist, oder nebensächlich . Ehrenhafte , unbetei¬

ligte Leute machen unter Zeugeneid überetnsttne -
mende Aussagen , waS sie nicht daran hindert , jedem
einzelnen ins Gesicht zu sagen , daß er lüge . Sie

ruiniert sich offensichtlich mit dieser Taktik selbst .
Rach vier Monaten holt sie das Kind wieder

auS Eka lisch an ab . Kurz darauf wirb sie ver¬

haftet und bleibt bis End « des Jahres 1985 in Un¬

tersuchungshaft wegen einer wetteren Entführung
und Kindermiterschttbung, in welcher Sache sie und

ihr « Bekannte , die GeburtSassistenttn R o v a k ver¬

wickelt sind. Diese dunkeln Geschichten weiter aus -

prführen , würde zu wett geben . Es genügt sestzustel -
len , daß di « Rovy behaupte », di « Rovak hab «
z - um Dank dafür , daß sie ihr seinerzeit
durch falsche Zeugenaussage genützt hat , den

Knaben Georg Kejk zu sich genommen und auf
ihre eigenen Kosten zu einer Familie in

Liskov in Pfleg « gegeben .
ÄaS wirkttch geschehen ist, Wird w» hi m« zutage

kommen . Tatsache ist, daß sie nach Ihrer Freilassung

( ansaugs 1928 ) ein Kind unter de « Kamen Georg
Kefk ins Spital äblieferte , tvelches dort vom 27.

Feder 1988 bis in den April verblieb »ich ( zum
Unterschied van seinem unglücklichere ! « Schtcksattge -
uosstn im Fall Jakesch - Bodak ) gesund entlasirn
wurde .

Aber : dieses Kind unter dem Rainen

Georg Kejk konnte unmöglich 14 Mo¬

nate alt sein , wie er der wirkliche Ge¬

org Kefk , der am S4 . November 1ll34 ,

geboren wurde , zu dieser Zeis war .

Kbersanitätsrat T>r . P i l a f gibt al « Kachver ,

ständiger folgendes Kutschten ab : Rach den Körper, !
maßen und dem Gewicht , sowie den sonstigen Merk¬

malen ( Verwachsung der Schädelknacheo , Gang ,

Sprechversuche ) ist das im Kinderspital behandelte
Kind etwa sieben Monat « akt . „ Es ist bestimmt
anzunehmen , daß dieses Kind n i ch t am 21. Novem¬
ber 1064 geboren sein kann " sogt wörtlich der Sach¬
verständige .

Was ist also mit dem wahren . Georg Kejk ge¬
schehen ?

Bezeichnenderweise versucht die Novtz seihst gegen
die unanfechtbaren Resultate der praktischen Medizin
Einwänd « zu erheben . Ihr , der erfahrenen Kinder¬
pflegerin , ist kein Unterschied zwischen einem Kinde
von sieben und vttrzehn Lebensmonaten ausgefallen .

Rach einer BerhandlungSpaufe kommt es bei - er
Einvernahme der Geburtsassistentin Rovak zu
einem bewegten Auftritt .

Frau Anna Nowak spielt eine groß « Rolle in
der Verantwortung der Rovy . Sie hegt gegen diese
ehemalig « Freundin einen unbändigen Haß, wie sich
noch später erweisen wird . Sie hat sich ein « Darstel¬
lung der Dinge zurechtgelegt , die der Nowak alle
Verantwortung in die Schuhe schieben soll .

Sie will ihr nämlich den Knaben
üb ergeben haben und die Rovak ha tihn
angeblich zur Pfleg « einer ihr bekaun »
len Familie a » . vertraut .

Unter Zeugeneid erklärt dagegen die Novak , n i e
ein Kind übernommen , ja überhaupt
niemals von derartigen Sache » mit
der Angeklagten verhandelt zu haben .

„ Sie will mich vernichten , sie hat mein Leben

ruiniert ", schreit dir Angeklagte und fügt einige
Schimpfworte Hinz». Gleich darauf fällt sie der

Lange nach ohnmächtig zu Bode » .
Sie ist in eigener Sach « merkwürdig zartfühlend ,

während die Klagen der verzweifelnden Mutter gar
keinen Eindruck auf sie mache » .

ö » folgt das Verhör des Gatten der Anna Ro¬

vak, das die Ausführungen der Anklage stützt .
Als Tatsache bleibt : hei ihr sind hie Kinder

verschwunden und diese - Verschwinden ist nicht auf¬
geklärt , weil sie es nicht aufklären kann .

Und nun folgt der dramatischeste Teil des heu¬
tigen PerhandkungStage «. Frau - darsky , Gattin
eilte - Schauspieler - , mutz ihr Kind in fremd « Hände
gebe », »veil , wie sie sagt , em Schauspieler mit Kin¬
dern keine Anstellung bekomme . Sie hat ihr Kind der
Rovy überantwottet , die es in guter französischer
Familie unterzubringen versprach. Di « Rovy ver¬

steigt sich zu der Komödie , der bet ihr versprechenden
Mutter vom Fenster aus ein abfahrendes Auto zu

zeigen mit dem gefühlvolle » Ausruf „ Sehen Sie ! ,
dort fährt ihr Kind weg . "

Die arm « Mutter ! Schluchzen schüttelt st « beim

Ablegen des Eides . Und dann im kauf der Aussage
bricht sie zusammen , gerade noch vom wachsamen
Justizwachtmeister aufgefangen . „ Wo ist mein - Kind, "
Wie gestern nachmittags , so kniet auch heute eine
leidende Mutter vor dieser — Angeklagten un¬
bettelt wenigstens um eine - ! um Gewißheit !

( Das sonst sehr diszipliniert « Publikum muß
durch eine Armbttvegung des Vorsitzenden zur Ruhe
gemahnt werde »». )

Frau - darsky hat dann das Kind dar Arbeiterin
Nämekek angenommen und aufgezogen . Als güte
Rutetr ausgezogen . Aber e » bleibt di « Frage . - Wo
ist mein Kind ?

Fra » Marie Lomai wir - aufgerufen , die von
! der Angeklagten als eins der rätselhaften , ^ Damen
von der Sozialen Fürsorge " hingestellt wurde . Sie
hat nie etwas mit ihr zu tun gehabt , sie hat nie
Mit der Rovy über Kmderunterbringung gesprochen .
Hat sich auch nie als „ Dame von der Sozialen Für - :
sorge " ausgegeben .

Die Angeklagte erklärt nur , ein « gewisse Äetzn -
lichkeis " festzustellen .

Fazit : Da « Kind ist verschwunden .
Endlich der letzte Fall : Eleonore Vodiöka ,

derzeit unbekannten Au Enthalte - , Hier mußte die
Kutter versprechen , sich nie um das Schicksal ihrer
Kinder zu kümmern . Es sollte in einer „ reichen
Familie " in der Slowakei »nrergebracht werden . ES
wird ihr Dienstgeber vernommen , der ihre
Korresponhenz mit der Rovy besorgte , weil dtt Po -

diäka nicht gut tschechisch schreiben konnte . Beste Aus¬

sage bringt nichts Neues zutage .
Ü» h endlich , Abschluß — und zwar recht charak¬

teristischer. Dtt Einvernahme der Zeuginnen über dtt

Anklage wegen Anstiftung zur fatschen Zeugenaus¬
sage. MS sie in llntersuchnngShaft saß, ^spann die

Rovy Rachepläne gegen Ann « Rovak . Sie wollte

dnrch Vermittlung ihrer Zellengenosstn Boten «

Meixner eine Person gewinnen , die aussegen
sollt «, daß sie Augenzeuge » tzo , wie fit ( die

Rovy ) tatsächlich am betreffenden Tag
der Anno Rovak « in Ksnv übergeben
habe . ( Es betrifft den Fall Kejs . ) Um
es unauffälliger zn mache », sollte ' eine In ¬

serat in einer Zeitung eingeschaltet werden , durch
welches „ jene Dauie " aufgcfordert wurde , sich zu
melden . Mit Hilfe dieser Zeugin sollte dann die ver -

haßte Rovak unschädlich gemacht werden .
Boöena Meixner bekam aber Gewissensbisse und

zeigte dtt Sache an .
Unter andern Zeugen wurde in dieser Ange¬

legenheit auch die 18jährige Tochter der

Angeklagten einvernommen .
Damit ist dos Beweismattrial erschöpft . Mor¬

gen besinnen die Plädoyers . In den Rachmit -
tagsstunden erwartet man das Urteil , rb .

SMMWOSMIU
Forderungen der Bankbeamten .

Die Organisationen der Bankbeamten

senden uns eine in den am 19. d. M. ab¬

gehaltenen Plenarversammlungen ihrer
Prager BettrauenSmänner angenommene
Resolution zu ;

Die Vertrauensmänner ' ftellc » fest , daß die

Banben , insbesondere in der letzten Zeit ihr ? Be¬

strebungen nach Senhrng der Personalregte zu

steigern trachten . Diese Maßimhineil erfölgeu
leboch zur

Schädigung der EListeutdedingungen der

subalternen Angestellte »^ während dir Be¬

züge der leitenden Funktionäre fortdauernd
in einer unangemessene » Höh « verbleiben .

Di « Vertrauensmänner protestiere «, auf . da » ent «

schicdenste gegen d«»r ablehnende , Verhalten , des

Bankenverhandes , der sich gege»» die - Aufnahme
von Verhandlungen gerade über jene Fragen
stellt , dir als Ergebnis der Rationalisierung ' und
der in den einzelnen Bauten durcligefühneu
Abbaumaßnahmen einer besonders dringlichen
Regelung erheischen . Die Vertrauensmänner
Haden nochmal - die Berechtigung ' der Forde¬
rungen der Beamtenschaft hervor , die eine Ver¬

kürzung der Arbeitszeit , Erhöhung des lieber »

stuudeittarises zum Ztvecke ihrer wesentlichen
Einschränkung , eine befriedigende Regelung des

Denstverhältnifles der nicht in das Schema ein¬

gereihten Bvamteitschaft , Erledigung der Pen¬
sionsfragen und Aufnahme von Perhandfttngen
über « ine verbesserte Dirnstpragmatjk verlangt .

Tie Vertrauensmänner betrachten es als

selbsmerständlich , daß beide Lrgunisatioucn de >r

Bankeziperhand aufgesordert haben , seinen Stand¬
punkt zu diesen Forderungen in kurzer Zett be¬

kanntzugeben , wobei ihm gleichzeitig mitgewsit
wurde , daß beide Organisattonen in der nächsten
Woche zur Gesamtsitnatio » Stellung nehmen
werden . ;

Die Vertrauensmänner aller Banken erklä¬
ren , - ah sic emschlosien sind , mit olle » Mitteln
jede tveltere Aktion zwecks wirksamer Geltend¬

machung der obigen Forderungen zu unterstütze »
und sachevn die Leitungen der Organisationen
zu einer energische »» Steigerung der Mion aus,
falls sich hie Stellungnahme des Pa » ke » werban -
des nicht andern würdet

Gleichzeitig protestieren die Vertrauens -

inänner gegen hi « unerträgliche PersonatpoUtik
der Deutschei » Agrar - und Indusiriebcnck. und

stimmen mit den Schritten üherein , die von . der
Organisation unternommen wurden , um eine

durchgreifende AendrntNg dieser PersonalPÄittk
durchzusetzei».
U » d Sie Antwort der Banken darauf .

Die Vertreter beider Bankbeamtenorgani »
sottcmen sind dieser Tage an den Bankenverband

wegen nenerltche , Verhandlungen Hera »getreten .
Eine Antwort ans diefe Forderungen »st den

Bankbeamten bisher nicht zugegangen , i dagegen
wurde in der Länderbant , Esevnstitedqftks und

Unionbank sagender Ukas an die Beamten ge .

richtet : r .
An di « gesamte Beamtenschaft !
Wir haben leider schon wiederhol » Anlaß

gehabt , die BertranenSmänner der Beamtenschaft
aufmerksam zu machen , daß die Benützung der

Räumlichkeiten der Bank für Veamtenvevsamm -
lungen an dtt ausdrückliche vorherige Genchmi »
gütig der Direktion gebunden ist,". Twtzdtm wurde

am 1)?. d. M. neuerlich eine solche Versammlung
abgehalten , nnd zwar diesmal sogar im Kassen¬
saal , während der Bureaustunden , wodurch der

, - Geschäftsbetrieb der Bank gestört n>»cbe ;
Wir nehmen diesen Vorfall zum Mlaß , die

Beamtenschaft vor der Wiederholung derartiger
^Veranstaltungen auf das dringendste zu warnen

und machen mit allem Nachdruck aufmettsam , daß
wir in der widerrechtlichen Verfügung über die
Lokalitäten der Bank « inen Tatbestand erblicken ,
der » ns dar Recht gibt , gegen dtt Schuldtragen »
den mit entspreche »»- «» Maßirahmen bis zur stift¬
losen Entlassung vorzugehen .

Di « Direktton .

Dieser Ukas ist sine steche Verhöhnung der

Bankbeamten , bi « sich durch Drohungen am aller¬

wenigsten werden einschüchtcrn lassen.
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Ein Berg wird abgetragen .
Zu den größten und zugleich unbekanntesten

Naturmcrkwütdigkeiten Europas gehört es , daß es

ganze Eisenberg « besitzt, Hügel und wahr «
Bergketten , die in ihrer gesamten Masse aus Erz
bestehen und als solche nur einfach zerkleinert zu
werden , und in den Schmelzosen zu wandern brau - *

chen. ' Schon in Steiermark gibt es « in solches Natur¬

wunder , den Erzberg Von Eisenerz , der seit Jahr¬
hunderten Terrasse um Terrasse abgebaut , wird .

Aber dieser Betrieb : ist. klein und veraltet gegenüber
den modernsten Einrichtungen , mit denen Schwe¬
den in seinem nördlichen lappländischen Teil das

größte Erzvorkommen unseres Planeten abzubauen
versteht . Dort , bei der erst vor dreißig Jahren ge¬
gründeten und mit amerikanischer Geschwindigkeit
wachsenden Stadt Kirunas erheben sich zwei Berg¬
ketten , her Kirunavaara und der Luossa -
vaara , die bis etwa 1600 Meter hoch im ganzen
ein ungeheures Stück Eisenerz > darstellen . Man

braucht es nur zu zerkleinern und wegzuführen , was
denn auch in einer großartigen und allermodernsten
Weis « geschieht .

Wie hier der Begriff Erzgrube veraltet ist ,
da di « Arbeiter sich hier mittels einer Bahn auf

lustige Bergeshöhe „ vor Ort " begeben , so sind auch

Haue und Schaufel längst abgejchäfft . Man arbeitet

ausschließlich mit Bohrungen mit komprimierter Luft
und Sprengungen , die gleichzritig auf ziemlich weiter

Strecke vorgenommen werden . Wenn in den elegan ,

ien Arbeiter - und Beamtenhäusern der Gartenstadt
Kiruna die Fenster klirren und die Möbel zittern
fn der dumpfen Kanonade vom Eisengebirge übet

der Stadt , dann weiß man , daß sich wieder di « end¬

losen elektrischen Züge in Bewegung setzen werden ,
auf einer der nördlichsten Eisenbahnlinien der Welt ,
von denen aus Europa das schwedisch « Eisen bezieht .

Auf dem Eisengebirge arbeiten fast nur noch

' „eiserne Männer " , nämlich ungeheure Krane , deren

kolossale Klauen gleichzeitig einige Tonnen des ge¬

sprengten Erzes greifen können und sie in di « in

fünf ' Reihen wartenden Kippwagen befördern . Die

rollen zuerst , auf die Wage und dann nach einem

grpßen Berghang , wo sie ihre Ladung hinunter ^

poltern . lassen zu einem gigsntrschen Haus « » von Erz ,
blöcken . Zerkleinert rollt das Erz durch einen 150

Meter langen ' Tunnel in eine neue Bahn , die sie

nach dem Sortierwerk bringt . Bon hier aus wird

her Weg in die Welt angetreten . Täglich , bei Tag -
und Nachtschichten , auch den Winter über , setzen sich

so von Kiruna 12 Züge zu je 40 Waggons in Be¬

wegung . Zeder Tag führt 20 . 000 Tonnen des Erz¬
gebirges weg . So rationalisiert ist dieser Betrieb ,

daß trotz einer Jahresförderuug von rund 8 Mil¬

lionen Tdnnen 1800 Arbeiter dazu nötig sind .

Ein ganzes Gebirge verschwindet auf die Weise .

Schon heut « sind die Bergrücken des Kirunavaara

merklich niedriger geworden . Man nimmt an , daß
sic in 18 Jahren überhaupt verschwunden sein

werden . Dann wird auch dort der Mensch dem

EM in di « Tiefe nachsteigen , denn di « Wurzeln
dieses Eisengebirges reichen bis zur Unermeßlichkeit

hinab . Dr . R. Francs .

All * M ’ MkMgk
Dunk für Mürzzuschlag .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbriter -

Sport - Jnternational « Perlautbart :
Hie herrlichen Tage von , Mürzzuschlag sind Vor¬

tiber . Dys zweite Wintersport - Olympia war ein

über alles Erwarten großer Erfolg . Richt ' nur
die Begeisterung der Teilnehmer an Ort und Stelle ,
sondern auch der . starke Widerhall , den di « Kuntz -

aebmtg in ganz Europa gefunden hat , recht¬

fertigt es , - aß wir mit Stolz auf MürMjchläg zu -

rückblickcn . Mürzzuschlag war da » größte Wiu -

tersp ort fest , das « s bisher gegeben har .

Daß es jo glänzend verlies , danken wir der

selbstlosen Hingabe und der Opfcrwil -
ligleit vieler Tausender unserer Sportgenossen .
Besonders verdient haben sich die Genossen in Mürz¬
zuschlag gemacht , dse Prachtvolles leisteten . Allen

Mürzzuschlager Arbeitern und Arbeiterinnen , die sich
in del». Dienst der Sache stellten , danken wir herz -

lichst ,
Jnsbesoiidere danken wir auch den braven Mäh -

« crn . des Republikanischen Schutzbundes
Oesterreichs , deren Unermüdlichkeit und Hilfsbereit¬

schaft geradezu vorbildlich war . Ohne die Telephon ,
und Sanitätspatroüillen des Republikanischen
Schutzbundes und ohne seinen Ordnerdienst wär « es

gar nicht möglich gewesen , die Veranstaltung in dem

so groß angelegten Ausnraße und trotz des plötzlichen

Dettervuylurzes durchZusühren .
Mr sind aber auch verpflichtet , jenen zu dan¬

ken , die als Amtswalter in behördlichen Stellungen
Unterstützung geleistet haben , wie der Bürgermeister
und die Gemeindevertretung von Mürzzuschlag , di «

andere « österreichischen und die ausländischen Behör¬

den .

Schließlich dürfen wir mit Genugtuung feststel-
lev , daß di « Funktionäre der Sozialistischen Arbeiter -

Sport - Hntevnationale selbst erheblich dazu beigetra¬
gen haben , daß die große Kundgebung gelang . Also
auch ihnen und allen Mitarbeitern herzlichen Daick .

' Aber so groß der Erfolg in Mürzzuschlag war ,
wir wollen ihn durch das Sommer - Olympia noch
vergrößern . Die Arbeit für Mür ^ uschlag liegt
hinter uns , di « für Wien wird in noch stärkerem
Maß « durchgeführt .

Der Aktionsausschuß der 2. Arbeiter - Wintevfport -
Olqmpiade dankt gleichfalls allen Mitarbeitern ,
Funktionären und Teilnehmern aus vollem . Herzen
und gedenkt in seiner Kundgebung u. a. auch des

tödlich verunglückten Genossen Schwarz mit nach¬
stehenden Worten :

Leider hat ein tückisches Schicksal uns « inen

unserer Mitkämpfer , den Aussiger Arbeiterturner

Otto Schwarz mitten aus der Festesfreude ent¬

rissen . Unsere Festtage waren auch Kampftage
für die Befreiung und kulturelle Höherführung der

Arbeiterschaft . Schwarz war nicht nur Festteil¬
nehmer , sondern auch Mitkämpfer für dieses Ziel ,
dem wir stets ein ehrendes Andenken in der gan¬

zen Internationale bewahren werden .

SttttHhuig luu dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Die Arbeiter - Rad « und Kraftfahrer der
Tschechoslowakei zeutralifiereu die

technische Arbett .
Die Zentralkommission sozialistischer , Körper¬

kulturorganisationen in der Tschechoslowakei emp¬
fahl bei der Bildung des zentraltechnischen Aus¬

schusses die Gründung von Fachausschüs -
sen ssir di «. einzelnen Sportzweig «. Die Arbeiter -
Rad - und Kraftfahrer ergriffen sofort die Initiative
und es kam am Sonntag , den 18. Feber i. I . zur
Gründung des Fachausschusses für Rad . und Krafl -
fahrfport in der Zentralkommission . Di « Sitzung
fand im Hause des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer¬
bundes in Durn - Teplitz statt und war der Arbeiter -
Rad - und Kraftsahreäund in der Tschechoslowakei
durch Vier und der Üstredni svaz klubü delnickycli
cyklistü v Praze durch zwei Genossen vertreten .

Unter dem Vorsitze des Genossen Hause vom

deutschen Verband wurde die Gründung d« S

Fachausschusses beschlossen und entsenden in

denselben der deutsche Verband drei und der tsche¬
chische Verband zwei Genossen . Den Vorsitzenden und

Schriftführer stellt der deutsche und den Borsitzenden -
stellvertreter der tschechische Verband .

gemeinsam durchznführend « Ar -

' beiten im heUngen Jahre würden beschlossen :
Ein Prypagandafahrt aller Arbeiter - Rad . und

Kraftfahrer im Werbemonat Mai ; Durchführung
der Werbeveranstaltungen im Einvernehmen mit deck

deutschen und tschechischen Arbeiterturnern ; ge -

schlossen « Beteiligung an der 2. Ar¬

beiter - Olympiade in Wien ; Teilnahme der

tschechischen Genossen an der Bundesmotorfahrer -
Sternfahrt und Tagung des deurschcn Verbandes . ,

Im HerAt wird außerdem der tschechische
Verband einen Saalsportkurs durchführen ,
dessen Leitung der technische Ausschuß des deutschen
Verbandes übernimmt .

Anläßlich der Bundeswanderfahrt des

deutschen Verbandes zum Arbeiter - Olympia wird

der tschechische Verband in Budtveis , Gmünd , Tabor

und Kolin Berpflegs - und Informationsstellen für
die Wanperfahrer errichten . Wegen der Grenz -

übsrschreitung sind dahingehend Schritte zu

unternehmen , um dieselbe für die Besucher der

Olympiade auf Grund des Festausweises zu errei¬

chen .

, An die Zentralkommission ist heranzutreten , um

eist « Subvention für di « gemeinsamen Kurse
von der Regierung zu erhalten .

Durch « inen Aufruf an di « Unterstellen beider

Verbände ^ sollen diese aufgefordert werden , in ihrem

Wirkungsgebiet « ebenfalls gemeinsame Arbei .

t e n zu leisten .
Die Vertreter des tschechischen Verbandes geben

ihrer Befriedigung darüber Ausdruck , daß es zu ge¬

meinsamen Schassen im Interesse der gesamten Ar¬

beiter - Rad - und Krastfahrerbewegung kommt und «r -

hossen ein Anwachsen der Bewegung im Sinne sozia¬

listischer Körperkultur . Ein weiterer ' Schritt zur

wirklichen Einheit im Arbeitersport !

Kunst und Willen .
Dresdner Staatsopernorchester Fritz Busch —

Frau Ressy - Bächer , 3. März , Lueerna . Wenige rest¬
liche Karten in den Vorverkaufsstellen .

Vierteltonkonzert . In Prag dirigierte Jere¬
mias in spiner unpersönlichen Art ein Konzert ,
das vom Radiojournal übertragen wurde und in

dem zum erstenmal ein Orchesterstück im

Pierteltonsystem gespielt wurde . AloiS

Hüb ä, der begabteste Komponist der Tschechen , hat
es als erster unternommen , das Gesetz der über¬

nommenen Zwölftonreihe zu durchbrechen und nicht

in Intervallen von halben , sondern von Dierteltönen

zu komponieren . Ist das heu : e noch Experiment ,

Kuriosum oder Kunstwerk ? Miroslav Ponc hat

eine „ Ouvertüre " geschrieben , die mehr durch

kompositorisch« Einfälle , als durch das Biertelton -

system überrascht . Das Orchester klingt ganz eigen¬

artig , in seiner Steigerung ungeheuer kompliziert ,
dann wieder ganz normal und zahm , jedenfalls hört
man aber «in Werk, das heute noch kein großes

Publikum begeistern wird , dessen Qualitäten aber

auch dem konservativsten Ohr klar werden müssen :
Festcsstimmung in Fanfaren , seelische Konflikte im

Furioso eines rhythmischen Seitensatzes sind treffend
gezeichnet , vieles an diesen Klängen erinnert an

Schönbexgfche Klangphantastereien , das Ganz « macht
aber einen durchaus ernsten Eindruck und darf wegen
der Neuheit allein nicht abgelchn - t werden . Wo sich
aber hinter neuer Originalität echtes Musizieren
zeigt , da erkennt man die wertvolle Arbeit an . Alois

H ü b a selbst überzeugt « wieder einmal - von seinen
außerordentlichen Qualitäten in einer schwungvollen
Ouvertüre , L. Bycpülek gefiel , ausnehmend in

einem Licderzyklus „ In Gottes Hand " , der von

Frau Norden stimmlich sehr sicher vorgetragrn
wurde . W. Kaliks „ Symphonie des Frie¬
dens " scheint für den Völkerbund geschrieben ; in

tiefster Harmonie rauscht eine Musik daher , die

wirklich auf internationale Kernpunkte zurückgreift
und eine interessante Zusammensetzung vieler er¬

folgreicher Melodien davstellt . Möge der FreundeS -
applaus den Komponisten nicht darüber täuschen ,
daß man mit Schere und , Kleister keine Kunstwerke
schafft — auch wenn ein unorientiertes Publikum

nicht alles genau erkennt ! ! ' —. W. 8g .

Zpielplan des Reuen Deutschen Theaters . Sanis -

tag , 7 Uhr ( 110 —2 ) , Gastspiel Leopold Kramer —Pepi
Glöckner , Premier « : „ Haus R o th s ch i l . d", ' Sonn - '

tag , 2 % Uhr , K. - P. - und Arbeitnehmervorstellung :
„ Spielzeug Ihrer Majestät " ; T Uhr

( 111 —3 ) : „ Haus Rothschil d" . Montag , halb
8 Uhr ( 123 —i ) : „ Marguerite durch drei " . !

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag , halb
8 Uhr : „ Meine Schwester und ich " . Sonn¬

tag , 3 Uhr , zum 25 . Male : „ Der Lügner und

die . Rönne " ; 7 % Ühr: „ M « ine S ch w e st er

und ich " . Maytag , 7 % Uhr : „ Etienne " .

Arbeitsgemeinschaft für Festkultur Prag
Die nächste Sitzung findet nicht Montag ,
sondern erst Dienstag , den 24 . Feber statt .

Bereinsnachrichte «.
Ortsgruppe Prag II . Sonntag ,

den 22 . Feber , Zusammenkunft End -

ftrWIpil station der 5er - , 10er - Linie Bhso -
vany , Odkolek - Fabrik um 13 Uhr 30,
Halbtagstour ; Hajek . — Tiefest
Samstag keine Besichtigung . Räch -

scen . Samstag das Wstädter Rathaus , jedoch nur

dann , wtznu sich bis Freitag 20 Personen ' verbind¬

lich gemeldet haben . Die Meldung kann am Mitt¬

woch abends im Arbeiterverein erfolgen . .

Unser Zchnjahrfeier wird am 19. April

gemeinsam mit den Gutenberg - Sängern abgehalten .
Ein « Photoausstellung wird bei dieser Gelegenheit

staitfinden . — Au s s ch u ßs i tz u n g am 20 . Feber ,

Donnerstag , um halb 8 Uhr abends . im Verein

deutscher . ' Arbeiter . Auch die Führer mögen er¬

scheinen . — Nächster Vereinsabend , am

5. März im Cafä Nizza .
Maskenball der Union der Geschäftsreisenden

und Vertreter . Wie bereits angekündigt , findet der

diesjährige Ball der Union der Geschäftsreisen¬
den am 14. März im großen Saale der Lucerna

statt . In der großen Reih « der Prager Faschingä -
vcranstaliungen hat sich der alljährlich stattsindende

Maskeyball der „ Union " einen der ersten Plätze

zu erobern gewußt . Diesmal segelt der Ball unter

der zeitgemäßen Devise „Hausse - Baisse " , welch « hier

jedoch nicht bloß kaufmännischen Sinn har , son¬

dern das ewige Auf und Nieder im menschlichey

Leben , wie im Weltgeschehen überhaupt , kennzeichn
neu soll. Wie stets , wird auch diesmal buntester

Faschirrgstrubel die weiten Räume der Lucerna er¬

füllen . Di « erwähnte Devise läßt der Phantast «
eines jeden einzelnen breitesten Spielraum . Ein

Fest , ganz dazu angetan , all « Sorgen vergessen zu

lassen , und ganz im Frohsinn , wenn auch bloß für

eine Nacht , unteczutauchen . Allfällig « Reklamationen
nimmt etrtgegen das Vergnügungskomiie « der Union

der Geschäftsreisenden und Vertreter in Prag II . ,

Jungmannova 29 . 100st

verbreitet die Arbeiterpresse .

Bortriige .
Dänemark . Genosse I . R e i s m a n n hielt im

Nahmen des Vereines „ Naturfreunde " in der Deut¬

schen Technischen Hochschule « m 13. d. M. in Prag
« inen Achrbildervortrag über Dänemark , der so¬

zusagen ein « Ergänzung zu seinem vorjährigen Bor¬

trag über Schweden war . Genosse Reismann schil¬
derte in eingehender u>id gründlicher Weise di « wirt - -

schastlichen , kulturellen und sonstigen Verhältnisse des

Landes , führte uns schöne Bilder von der Insel
Seeland , Bornholm , Fünen und der Halbinsel Jüt¬
land vor und gab auch Informationen über die

touristischen Möglichkeiten , dieses schöne Land zu be¬

suchen . Einen besonderen Teil seines Vortrages
widmete er der Stadt Kopenhagen . Std .

Aus der Barte «.
Jugendbewegung .

S . I . , Prag . Montag , punkt hasb 8 Uhr in
der Gec . ; Ausschußsitzung .

Literarur .
„ Fieber der Zeit . " Roman einer Jugend nach

dem Kriege . Von Martin Raschkie . Wolfgang
Jkß Verlag , Dresden . Kart . Ml . 8. 80 , geb . Mk. 5 - —.
Der Krieg war zu Ende , aber dir Frieden war

nicht gekommen . Französische Truppen besetzten das
Rhein - und Ruhrgebiet , di « lawinenartig anwach¬
sende Inflation verarmte Deutschland , unsägliche
Not lastete auf dem Volke . Wie wirkte das von
diesen grauenhaften Zuständen ausgelöste Fieber auf
die Heranwachsende Generation ? Dies in großem
Rahmen darzüstellen , unterninmit nicht der sonst
glänzend geschriebene Roman , er beschrankt sich dar¬

auf , « inen kleinen Ausschnitt aus diesem Gemäld :
zu geben - Er zeigt nicht die Verstrickung der Jugend
mit der Politik , nich: ihren verschärften Daseins¬
kampf , nicht ihr in die Irre gehendes - Suchen nach
einer Weltanschauung und einem Lebensinhalt , e»
schildert « in « , kleine Schicht der Jugend in chrem
Trieblebcn , das allerdings sichtlich unter den Ein¬

wirkungen dieser wirren Zeit steht . Sichet ist , daß
divsc Äugend hemmungsloser war , aber ebenso sicher
ist , daß auch di « jungen Merrschen früherer ZezW
am Fieber des . Lidveslsbens ^ u leiden harren - ,pph
darob in Konflikte verstrickt " worden find . Was den
Wert des Buches des jungen Autors ausmacht , das

ist di « - rücksichtslos « Aufrichtigkeit und die glänzeyöe
Lherakterisieruirgskunst , mit der er die Gestalten
seines Romans hinftellt , so daß man gepackt und

erschüttert wird . In gewissem . Sinn « , ist das Buch
ein Sitteribich , der heutigen juirgen Generation , ae -

schriebep in einer schölten , gewandten Sprache , welche
die Sprach « eines dichterisch Begabten genannt zu
lverdrn verdient . ■. . —r -

Mn Buch über „ den Oesterreicher " . In einer

Sautwlüng von A- ufsätzcn ( „ D er u n st erbliche
Oeflerreicher " . Bon Anioir Kuh . Verlag
Knyrr - und Hirch , München . Mk . 8. 60 ) beschwört
der Verfasser den Geist Oesterreichs - herauf , der , man

mag es begrüßen oder beklagen , sich keineswegs als

unstevbstch erwiesen hat und heqte nur mehr noch
im Raritätenkabinett der Literatur s « ue Statt «

findet . Di « weiche , laue Lust, ' welche das ryprjche
Oesterrerchertum aufzüchtete , sie haf einer rauheren
Platz geurachr , die Welt und damit auch die öster -
veichische ist eilt « andere geworden . Auch Anton Kuh
hält diesen spezisischen österreichifchrn Geist aus

Oesterreich für endgültig verbannt und er widm « !
ihm mit seinem Buche eine Art elegischen Nach¬
rufes , doch glaubt er , daß Oesterreichs Vergangen¬
heit in tzcn ehemaligen Kronländern der Monarchie
fröhliche Wiedergeburt feier «, was eben die ÜnsteÄ -
lichkeit . Les Oefterreichers beweise . ' Jedenfalls liest
man diel fünfzig kurzen und längerem Aussätze , die

in. dem Buche vereinigt sind , mit Behagen und

Vergnügen , denn ob der Verfasser über Menschen
ober Dinge ober Verhältnisse im alten Oesterreich
plaudert , «r wirk : immer gleichermaßen • anr ^gcnv
und amüsant . Und bei aller Heiterkeit , mit der

Anton Kuh zu erzählen weiß , schimmert es wie

eine Träne im Auge .
"
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